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Wohltat oder Plage? 


Polens KrankenKassensystem. 


Im Rahmen s vorigen Anfsatzes haben wir zu 
dem Thema „Praktische Auswirkung des Krankenkassen 
systems" die Beteiligten selbst sprechen las Welche 
Bild ergibt sich aus ihren Äußerungen: Ein hachst 
betrübliches. Der Versicherte, der Arbeitgeber, du 
Patienten, dr Kassenarzte, der Apotheker, sie alle singen 
ibr Lied in derselben Tonart: vin vinziges Klagelied. Und 
was sie vorbringen, sind nicht leere Redensarten, nicht 


Nörgeleien, sondern eigene Beobachlungen und Erfahrungen 
Es sind auch nicht vereinzelte Stimmen, die so ab 
fallig urteilen: die von uns wierergegebenen Anßerungen 


sind vielmehr der Ausdruck der allgemeinen Stim 
mung, und daß die allgemeine Stimmung den Kranker 
kassen | über so unzufrieden t wiederum eme 
Folgeerscheinung der vielfachen Mangel und Mißstande 


derselben 
werden 


Darum muß allen Ernstes die Frage aufgeworfen 
Haben die Krankenkassen in ihrer gegenwärtigen 


Form eine Daseinsberechtigung Stiften sie 
nicht mehr Schaden als Nutzen? Sind sie, die 
als Wohltat für die erwerbstätige Bevölkerung gedacht sind 
micht tatsachlich bereits zu einer Plage geworden 

; besteht gar kein Zweifel darüber, daß die vielen ge 
schilderten Übel einen tieferen Kern haben. Ancin 
zelnen Mißständen tragen die ortlichen Kassen 


weitaus die meisten aber finden wir über- 
all wieder, und die große Anzahl dieser allgemeinen Miß- 
stande laßt erkennen, daB an dem System RER 
etwas nicht in Ordnung ist, daß, mm hmen 
das System in sich falsch ıst 

Als die Wurzel aller Ubel unseres Krankenkassen 
systems ist seine allzugroße Vercinheitlichung 
und Demokratisierung anzuschen. Aus diesem 
grundsatzlichen Fehler entspringen alle anderen Übel, in 
erster Linie folgende 

1. Ein umfangreicher und daher teurer Verwal- 
tungsappurat, der einen betrachtlichen Teil der ein- 
fließenden Gelder selbst verschlingt 

2. Schwerfälliges, 


die Schuld; 


es vorwegzune 


bürokratischesAr- 
beiten des Apparates und ungenügender Kontakt mit 
tlen Versicherten, Unmöglichkeit indivzdueller Behandlung 
der Patienten 

Von diesen Fehlern sind wiederum die weiteren ur- 
chlich herzuleiten, die der Beteiligte selbst spürt 

1. Unverhaltnismaßig hoher Bettrage 

2. Unrichtige Verwendung der vorhandenen Cel- 
der {unrentable Anlegung) 

3. Unzureichende Leistungen der Kussen (Mangel- 

hafte Hufe im Krankheitsfall, Ersatzmittel anstatt Medi- 
kamente. schlechte Bszuhlung der Ärzte usw.) 


Schließlich gehört hierher 


1 Aussichtsloser Kampf der Kass 
handnchmen der Simulan teni) 


; Über 


1 gegen 


Die anderen in den Berichten erwahnten Übelstande, 
das umständliche Verfahren bei der Krankmeldung und 
der evtl. Aufnahme ins Krankenhaus, die Auswerfung 
größerer Summen lür unzweckmaßige Investitionen, auch 


che ungesetzliche Hohe der erhobenen Verzugszinsen?) 
stehen auch in ursachlichem Zusammenhang mit den auf 
gezahlten Fehlern, 


Die umstehende Tabelle gibt als Beispiel die von der Po. 
sener Krankenkasse bei Arbeitsunfahigkeit des Versicherten 
gezahlte Geldunterstutzung im Pflicht 
beitragen wieder 


Verhältnis zu den 


Nehmen wit nach den Berechnungen des deutschen 
statistischen Reichsanites für Hygiene und Volksgesundheit 
in, dall der erwerbstatige Mensch zwischen dem 20. und 
dem 45. Lebensjahr im Durchschnitt 17 Tage in Jahr krank, 
7 Tage davon arbeitsunfahig ist, so folgert daraus, an Hand 
der Tabelle, dab der Versicherte einer der mittleren Ver 
divnstgruppen (VII) für einen Jahresbeitrag von 114,40 zł} 
(vierwöchentlicher Beitrag 8,80 Ji an direkter Greldunter 
stutzung von der Krankenkasse im Jahresdurchschnitt den 
Betrag von 2,0 21 X 7 18,90 zl erhalt. Um im Verhalt- 
nis zu dieser Summe die geldliche Höhe der anderen 
Leistungen der Kasse festzustellen, nehmen wir die sta- 
tistischen Angaben der Posener Krankenkasse für das 
Jahr 1928 zu Hilfe, Hier ist die Höhe der insgesamt 
gewährten Geldunterstützungen mit 24,93", der Ausgaben 
angegeben, wahrend fur andere Hilfeleistungen der Kasse 
Ärzte, Spitaler, Medikamente usw.) 53,80%, eingesetzt 
sind. Wenn wir nun die oben errechneten 18,90 zl als 24,90%, 
annehmen, erhalten wir nach der Verhaltnisrechnung für 
die 53,80%, den Betrag von 40,79 zl. Insgesamt ergibt sich 
an durchschnittlichen jahrlichen Hilfeleistungen, die die 
dem einzelnen Versicherten der Verdienstgruppe VII 


Kass 


gross die A 


V zahl der Sımulanten unter den R: 
gehi aus cht in Deuts 


land im Jahre 1926 vurgenommei 
vor. Dort waren zu eum gewissen Zeitpunkt von 7914412 Versichert 
1254010 als urheitsunfahig gemeldet. De der angeordneten Spezialkantrolle 
meldeiun sich vor den unzeblich Arbeitsunlahigen 198 142 salort als arbe 
Sahiy, 219915 meldeten sich vor der Untersuchungskoumission heit: 
verte 292 133 wurden durch die Kommi Ur arbeitsfalig befunden. 
Je gert = waren von den als arkuisunfähg Oemeldeten talsschlich 
arbeitsfahig 7INISS, d. h- 56.6 Prozent 


Die Erhebung der 
von 24 Prozent jah 


eksiandige Beitrage in Höhe 
eselzlich. Nach de 
h 


Verzugszinsen lur 
lich durch die 


Liese vom 19. Mai 1920 dūricn die Kassen nu 
zent An Die Anwendung des hüheren Satzes stützs sich uul Art. 9 
des Dekreis des Stautspräsidenten vom d Dezember 1923. Dieser Artikel 


h dur 
suchen warden, 
age verloren hat 


e Verordanug des Staulsprasidenten vom 14. April 1924 
ass damit der erhöhte S: techliiche Orund- 


122 H. 


gewahrt, der Betrag von 18,904-40,70 — 539,69 zi! 3). Wenn 
man dieser Zahl die Höhe des jahrlich zu zahlenden Bei- 
Dages, -- 114,40 zi, — gegenüberhalt und errechnet, daß 
im Durchschnitt die Leistungen der Kasse fur den Ver- 
sicherten nur 52,18%, der Beitrage erreichen, so kommt 
man zu dem Ergebnis, daß die Klagen über das Mißver- 
haltnis zwischen Beitrag und Leistungen vollauf be- 
rechtigt sind. 47,82%, des Beitrages gehen dem An- 
gestellten glatt verloren — kann dıes nach Sozial- 
fürsarge genannt werden? Hier haben wir die ver- 
hangnisvollen Folgen der Üherorganisierung klar vor Augen 
Der Verwaltungsapparat selbst verschlingt riesige Summen, 
die große Anzahl der Simulanten nimmt den wirklich Kranken 
einen weiteren Teil der Mittel weg, und um dieser Simu- 


ese ott uur Dercennung mussie REWANIE Werotn, U9 ue Mesigen 
sen Det don Prozent: er Kranken keine genuuen Zahlen ver 

hen. Da Polen als schwacher industrialisiertes Land hinsichilich 
Volksgcsuadhsit gunstiger dastehi uls Deutschland, sind die errechneten 
Zahlen der Hilfeleistungen cher noch zu hoch gegriffen, Aus diesem Orunde 
müssen die von der Posener Krankenkasse veralientlichten statistischen 
Zahlen, die für 1928 die Verwendung von 76.73 Prozent der cinfliessenden 
Gelder zu Hilfeleistungen für die Versicherien angeben, angezweilelt werden 


Verdienst 
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Nachdem wir festgestellt haben, daß bei dem gegen 
wartigen Krankenkassensystem Beitrage und Leistungen 
in einem Mißverhaltnis zueinander stehen, wollen 
wir uns nun noch mit der absoluten Höhc der Bei- 
trage befassen. Hier mussen wir die Lasten, dte die Kranken- 
kasse dem Angestellten auferlegt, in Verbindung mit den 
anderen Soziallasten betrachten. Denn sie alle zu- 
sammen kurzen ja sein Gehalt bzw. belasten den Arbe 
geber. Wie erheblich diese Abzüge sind, davon gibt die 
folgende Tabelle cin Bild. 


Davon entfallt jahrlich auf: 
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tanten Herr zu werden, mussen umfangreiche Kontroll- 
organe geschaffen werden, die einerseits den großen Apparat 
noch vergrößern und verteuern, andererseits das Verfahren 
bei der Krankmeldung umstandlich und langwierig ma- 
chen, — ein Übel zieht jedesmal mehrere andere nach 
sich. Mit Recht wies der von uns befragte Arbeitgeber (siehe 
den vorigen Aufsatz") auf die Vorteile bin, die die früher 
möglichen Betriebskrankenkassen gegenüber 
dem jetzigen System aufwiesen. Hinzu kommt nach eins! 
Die Krankenkassen haben nicht die Möglichkeit, mit den 
einfließenden Geldern richtig kaufmannisch zu wirt- 
schaften, d. h. sie rentabel anzulegen, so daß sie Gewinn ab- 
werfen. Eine solche rentable Anlegung der Gelder ist aber 
die Grundbedingung des Erfolges einer jeden Ver- 
sicherung: Alle privaten Versicherungsgesellschaften bauen 
hierauf ihre Kalkulation auf und können darum ihren Ver 
sicherten tatsachliche Vorteile bieten. Die Forderung der 
sog. Kommerzialisierung der Krankenkassen nach 
dem Muster der Privatversicherung hat somit auch ihre 
Berechtigung 


Dt raei 


Beerdigungs- 
unterstützung 


Beitrag 


Beitrag 
(7% 


Auch diese Zahlen sprechen Bande, Sie lassen erkennen, 
dal z B hei einem Angestellten, der ein Monatseinkommen 
von 200 zl hat, fast Moanatsgehalter jahrlich 
zur Bezahlung der Sozsallasten und der Einkommensteuer 
notwendig sind. Sie sind eine Erklarung dafür, weshalb die 
Verelendung in den Kreisen der Arbeitnehmer so groß 
ist, weshalb sich die Produktionskosten in unserer 
Industrie so hoch stellen. Sie lehren uns vor allem, weshalb 
di partatigkeit in Polen so schr hinter der anderer 
Lander zurücksteht. Mit großem Aufwand macht der 
Staat für das Sparen Propaganda; aber er nimmt in Form 
der Soziallasten der erwerbstatigen Bevölkerung selbst die 
Gelder weg, die sonst auf die Sparkasse getragen werden 
könnten. 

Wir kommen also zu dem Ergebnis, daß Polens Kranken- 
system. wie übrigens die gesamte Nozialkirsnrge, im 
falsch aufgebaut, üherorganisiert und daher ein 
Hemmungstaktor des Wirischaftslehens ist. 

Wie ist nm Abhilfe möglıclı? Polen steht ja mit 
diesen Mißstanden nicht allein da; auch in anderen Landern 
ist die Sozualfürsorge ein Schmerzenskind, das den Regie- 
rungen viel Kopfschmerzen bereitet. Nur treten in Polen 
die verhangnisvollen Wirkungen besonders auffallig hervor, 
da hier einem verhaltnismaBig primitiven Wirtschafts- 
organismus ein groß ausgebautes Versicherungssystem, das 
„modernste“ der ganzen Erde, gegenubersteht. In Deutsch- 
land ist vorgeschlagen worden, die Höhe der Krankenkassen- 
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beitrage herabzusetzen und dafür den Kranken 
einen Teil der Heilungskosten selbst tragen zu 
lassen. Dieses Mittel ist vielleicht geeignet, die Simulation 
zu bekampfen, eine radikale Besserung aber wird 
nicht erreicht, da eins der Hauptübel, der große Apparat, 
bestehen bleibt. In Frankreich ist jetzt gerade ein neues 
Krankenkassengesetz herausgekomnien, das als bedeutsame 
Neuerung die Krankenkassenverwaltung den Gemeinden 
und Selbstverwaltungskorpern übertragt und so eine ge- 
wisse Dezentralisierung anstrebt. Ob dieser Versuch sich 
aber bewahren wird, ist zweifelhaft; gleich bei seinem Er- 
scheinen hat das Gesetz in Frankreich starke Kritik und 
Unzufriedenheit hervorgerufen. 


Zwei Tatsachen sind klar. Zunachst die, daß nur 
eme radikale Änderung des Systems wirklich Ab- 
hilfe schaffen kann. Ein Kurieren auf Symptome ist ganz 
zwecklos, da, wie wir gezeigst haben, des Übels Wurzel im 
System selbst steckt. Zweitens kann eine Reform des Kranken- 
kassensystems nur Hand in Hand gehen mit einer Änderung 
des ganzen Sozialversicherungssystems. Denn wir haben 
es hier mit einem Komplex zu tun, der in sich zusammen- 
hangt, der als Ganzes die Wirtschaft belastet und dessen 
einzelne Zweige alle in gleichem Maße reformbedurftig sind. 


Welcher Art soll diese Reform sein? Wir haben 
vorher darauf hingewiesen, daß die sozialen Lasten das 
Sparen außerordentlich erschweren bzw. ganz unmöglich 
machen, Hier ist der Punkt, hei dem die Reform zen 
muß. Denn Versicherung und Sparen dürfen einander 
nicht im Wege stehen, sondern gehären eigentlich zusammen. 
Bei dem gegenwartigen Krankenkassensystem kommen die 
Beitrage dem Versicherten nur zugute, wenn cr krank wird. 
Bleibt er gesund, so sind ihm die Beitrage einfach verloren. 
Bei der privaten Versicherung (Tebensversicherung) erhalt 
der Versicherte noch bei Lebzeiten nach einer gewissen Zahl 
von Jahren, bzw in einem bestimmten Alter die durch dic 
Beitragszahlungen angesammelte Summe, vergröliert durch 
den Zinsertrag, ausgezahlt, so daß er in den Besitz eines 
meist recht ansehnlichen Kapitals kommt. Au! diesem Prin- 
zip mußte auch die Sozialversicherung aufgebaut werden. 


Wie das möglich ist, zeigt Gustav Iartz in seinem 
Buche „Irrwege der deutschen Sozialpolitik“, das 1928 
erschienen ist und in Deutschland eine lebhafte Diskussian 
hervorgerufen hat. Hartz schlagt vor, die Sozialversiche- 
rung in samtlichen Zweigen durch eine Sozialsparkasse zu 
ersetzen, Diese Sozialsparkasse stellt, wie der Name be- 
sagt, eine Kombination von Sozialversicherung und Spar- 
kasse dar. Die Beitrage für diese Kasse sollen auch p {licb t- 
mäßig sein und einen gewissen Prozentsatz des Ver- 
dienstes betragen, der in seiner Höhe den jetzt der Sozial- 
versicherung zu entrichtenden Beitragen entspricht. Die 
eingezallten Summen werden zugunsten des Angestellten 
auf Zinsen gelegt und wachsen so allmahlich zu einem 
Kapital an, das jedoch vor Erreichung einer gewissen 
Altersgrenze nicht abgehaben werden darf. Da- 
gegen erhalt der Sparer bzw. seine Familie bei allen seine 
Erwerbstatigkeit behindernden oder erhebliche Ausgaben 
verursachenden Ereignissen, wie Krankheit, Arbeitslosigkeit, 
Todesfall, auch Hochzeit usw, bestimmte Unterstützungen 
ausgezahlt, die nicht geringer sind als die heute von der 
Sozralversicherung gewahrten Unterstützungen, trotzdem 
aber noch ein erhebliches Kapital übriglassen, das 
dem Versicherten im Alter zugutekommt. Wie dies in der 
Praxis gedacht ist, veranschaulicht die folgende Tabelle, 
die wir dem erwähnten Buch entnehmen. Sie zeigt die Ent- 
wicklung des Sparkontos eines kleineren Angestellten, be- 
gonnen mit dem 15. Lebensjahr und abgeschlossen mit dem 
DL Obgleich das Gehalt dieses Sparer. nicht hoch ist — es 
erreicht als Gipfel nur 300 Rmk. und obgleich mannig- 
faltige Wechselfalle seines Lebens die Abhebung erheblicher 

ctrage notwendig machen, bleibt ihm, als er im Alter von 
DU Jahren aufhört zu verdienen, die Summe von uber 
30 000 Mark, mit der er sich zur Ruhe setzen kann. 
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30 
31 
32 
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34 4 962.55 Kindes 
d 400.- 5 260.68 
2 5660.68 | Geburt des 
2 6063.71 | 3. Kindes 
37 6 906.89 
38 540.— | 7792.23 
39 540. — 8721.84 
40 540.— | 9697.93 | 1 000.- -9722.83 
a 540.— | 10 722.83 | schwere Krank- 
42 540.— | 10748.97 | heit der Frau 
43 540.— | 11 826.42 
44 540.— | 12957.74 
45 540,— | 14 145.63 un. 11 952.91 
46 14 852.91 | = Kin Jah 
stellenlos 
2 400.-, 1 Kind 
konfirmiert 500.- 
à 400.- 12 645.55 
Lé 13045.55 | Vater 1 Monat 
krank g 
1400.- 12372.83 
ns 13 772.83 | Krankheit 
1 Kind 
1 .000,-, Konfir, 
des 2, Kindes 
400. — 
d 13 486.47 | 500. 14 155.79 
= 14.655.79 | Kontirm. des 
E 15 358,58 3. Kindes 
52 16.621,51 
53 17 947.58 
54 19 339.06 
55 20 801,96 
56 22 292.06 
57 23 850.66 
58 25 499.49 
59 27 224.46 
60 29 035.68 


1400. — 
30 435.68 


Zinsen des letzten Jahres rund 


Was an diesem System besondere Hervorhebung ver- 
dient, der Umstand, daß die eingezahlten Betrage dem 
Sparer injedem Falle nicht nur bis auf den letzten Pfennig 
zugutekommen, sondern durch den Zuwachs an Zinsen sogar 
ein ansehnliches Kapital ergeben. Ermöglicht 
wird dies dadurch, daB die Sozialsparkassen genau wie 
andere Sparkassen rationell mit dem Gelde arbeiten 
und es kaufmannisch richtig ausnutzen können. 

Es scheint sich hier tatsachlich ein Weg zu bieten, 
auf dem das gegenwärtige schwerfallige und auf der Wirt- 
schaft schwer lastende Sozialversicherungssystem reformiert 
und in eine einfach funktionierende, wirkliche Fur- 
sorgeeinrichtung umgewandelt werden kann. Je- 
dem Arbeitnehmer bei seiner Pensionierung ein ansehnliches 
Kapital als Frucht seiner Lebensarbeit auszahlen zu können, 
ware der Erfolg dieser Reform. — Nicht verschwiegen werden 
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praktische Durchfübrbarkeit nicht zur Lösung eines Patentes verpflichtet sind. Wenn jedoch der 
noch geteilt sind. Auf das Verkauf der hergestellten Waren in cinem von der Werkstatt ge- 


Patent gelöst und auch Umsatz- 
s einzugehen, ist hier nicht 


soll allerdings, daß über die 
dieser Reform die Meinung« 
Für und Wider dieses Then 


der Platz. ollte durch dies Beispiel nur gezeigt werden 
daß es tatsachlich Mittel und nep gibt, durch welche Unter welchen Bedingungen zahlen gewerbliche 
eine Reform möglichis is ware nur zu wün- Unternehmen 1", Umsafzsteuer? 


schen, daß man auch ın Polen ern 5 hafter als bisher 
sich mit sen Fragen befaßt. Denn eıns ist sicher: Das 
gegenwärtige Sozialsystem ist auf die Dauer unmöglich, m a Anwendung von den 
es ruiniert langsam, aber sicher, den einzelnen und gemacht: 1 der Rolıstoff oder die Ware 
die ganze Wirtschaft. Und der Teil, der am allerdringendsten E ZG Ke d 
einer Reform bedarf, sind die Krankenkassen ee e ST SE 

dieser Frage bekannt (vom 1 1929, Reg.-N: 

5. November 1929, Res Nr. 4571/27), die weitere 


dic Frage geben 
Steuerwesen und Monopol 
massi 


anachst stellt das Oherverwältungsgericht fest, di 
bende Unters 


ere such dauu anzuwenden sei, won d 
Steuern im Juni. befreite Unternehmen kommen 


der Frage des ermassiglen 
en ausführlich Stellung ge 
el Bedingungen abhungig 
ebenfalls von 

nd das l 


ungsgericht hat 


Das Oberverw 
fi erbliche Unter 


weilere 


Urte 
7 uud vom 
rungen ZU 


der er- 
wer- 


chmen von der Umsatzsteuer befreit ist. Als solch 
die staatlichen 


auptsuchlici 

o kommunalen Betriebe einschliesslich der Eisenbahn und der Mono: 

Zalilung der Steuer vom Diensteinkommen für den ver- poibetriebe m Betracht 
en Monat bzw, 7 Ta ı Zahlung des Gehalt Weiterhin enthalten die Urtelle zwei Bei: dafür, wann em 
Bezahlung der Versicherungsbeitrage für Privatangestellle genstand im erwerbenden Unternehmen als verbraucht anzu- 
und Abmeldungen für den verllossenen Monal SUE eine Beispiel bezeichnet elektoschen Strom, der zur 
ılung der Umsatzsteuer von Handelsunternehmen I. U. Be euch Betriehes verwandt wird, als Verbrauch im Sinne 
und Industrieunternehmen [.—V. Kategorie, sowie der Steuererm ing, da der Verbrauch unmittelbar mit der Pro 
Berufe duktion verbunden ist: denn ohne Beleuchtung des Betriebes ist 


Ucherweisung der Arheitslosenversicherungsbeitruge von gine Produktlau melit möglich 
hen Arbeitern an den Zarząd (ilöwny Funduszu Bez- Das andere Beispiel bezicht 
‚ Warschau, für den verflossenen Monat Unternehmen kaufl, om darin 
sind die Restaahlungen an Umsatzsteuer für das Steuer- liefern. Da das erwerbende L 
cn, wo die diesbezüglichen Zahlungshelchle anfaugs Kiste verkauft, ist auch hier V 
It worden sind. gegeben. Daraus folg 
sind die den Steverpflichtigen gestundeten oder in an gewerbliche Unte 

vern zu zahlen à wit I Prozent versteuert 
be der Einkommmensteuererklarung für das Steuer- 
taats- und Konmuualstenern vom dekla- 
ezuhlt worden isl, so ist dieses zur 
Jer Ziusen nachzuholen 


sich aul Kisten, die ein gewerhliches 
ine Produk 
lernehmen seine Produkte 
erbrauch bel der eigenen Produktion 
dass der Verkauf von Verpackungsmaterial 
hen, die darin ihre Produkte liefern, nur 
zu werden braucht 


Jahr 192 
Ma d 
Au 


Raten zerlegten 
Falls bei Ab: 
fahr 1940 die Half 


Handwerker brauchen kein Gewerbepatent zu lösen! 


Bisher standen die Steuerbehörden und auch das Finanzmiuiste- 
rium Immer noch auf den Standpunkt, dass die im Art. R, Punkt $ Auf Grund einer im „Dziennik Ustaw“, Nr 
des Gewerbesteuergeselzes genannten Handwerksbetriebe, d, I, die- lichten Verordaung können die für wissenschultliche 
ie die durch den Elgentimier unter Mitarbeit eines Familien- Zwecke heslininien Erzeugnisse aus Gold 
initgliedes oder einer angustellen Arbeitskraft gelührt werden, zwar (Pos, 148, Punkt 2a des Zoltiarits) zollfrel 
son der Umsutzstener frei sind, jedoch ein Gewerhepatent der Kalıumpermangamat zur Herstellung von 
kl, Kategorie lüs n, Nachdem aber nun das Oberste Ver- Iytischem W (Pos. 112, Puukt 25b) kann zu ein 


Zollvergunstigungen, 


wan cht in Fallon entschieden bat. dass bel Mit- gungszoll von 20 Prozent, Benzoldehyd zur Herstel 
arbelt € Familienmitgliedes oder einer angestellten Arbeitskraft synthetischen Parbstolfen. zu einem solchen von 15 Prozent 
nt gelöst zu werden braucht, hat sich un endlich auch Normalzolles eingeführt werden. Bei allen erwahnten Artikeln ist 


d terium zu dieser Auffassung bequemt und den Finanze für die zollbegünstigte Rinfuhr eine Oenelnmlgung dus Fmanzmini 
amter davon Mitteilung gemacht, dass die genannten Handwerker riums erforderlich. Dasselbe gilt für die Einluhr von Hechten 
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(Pos. 37, Punkt Ib I 


für die der Vergunstigungssatz nach der 
Dziennik Ustaw" erschienenen Verordnung 
3 Prozent des Normalsatzes betragt. 


Abänderung des Zolltarifs. 


Im Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 37 vam 19. Mai wird eine 
Ministerialverordnung vom 26. Marz 1930 veroffentlicht, nach welcher 
die Tarifposition 202, Punkt 2 des polnischen Zalltarifs cine Ahande- 


rung erfahrt. Die in dieser Position aufgeführten Gewebe werden 

nach Inkrafttreten der Verordnung wie folgt verzollt: 

Pos. 202, P, 2 a) Wollgewebe, sog. Zylinderstofic, mit Ge- 
achinigung des Finanzministeriums, Zoll- 
BREET SE nn - W zt 

b) technische Gewebe, sog. nichtgummierte 
Lapings, mit Genchmigung des Finanz- 
ministerinms Ee 600 zt 

e) alle anderen, nicht besonders genannten 
technischen Gewebe, mit Genelmigung 
des Finanzministerums . So zt 


Die Verordnung it am 10, Tage nach ihrer Veroffenilichung, 
also am 29. Mai d. Is, in Kraft. 


Rechtswesen und Handelsbräuch 


Kündigung und Entlassung, 


Schluss.) 
Physische Arbeiter in Industrie, Handel und Gewerbe, 

Die Vorschriften für gewerbliche Arbeiter sind in der Verord- 
nung des Stautspräsidenten vom 16. 3. 1928 über den Arbeitsverlrag 
mit Arbeitern enthalten. 

Arbelter im Sinne der Verordnung sind alle gewerblichen Arbei- 
ter mit Ausnahme der Gruppe der geistigen Arbeiter, deren Umfang 
wir im vorigen Anfsutz beschrichen hahen, Seruer die Arbeiter, die 
In Land- gud Forstwirtschaften, Gartuerelen sowie in gewerblichen 
Betrieben beschaftigt werden, die mit der Laudwirtschalt eng ver- 
bungen sind und keinen überwiegenden Tudustele- oder Handels- 
charakter hahen. Nicht unter diese Verordnung fallen auch Haus- 
arheiter, Hausdiensthoten und Personen, die in staatlichen und koni- 
munalen Acmtern und Schulen eine niedrige Taligkeit ausuben. Der 
rtrag mit den gewerblichen Arbeitern kann ebenso wie 
der oben dargestellte Arheitsvertrag mit geistigen Arbeitern auf 
dreierlei Weise geschlossen werden. Der Arheiter kaiun zu- 
nachst auf Prabe, ferter für eine bestimmte Zeit oder zur 
Auslührung einer bestimmten Arbeit oder auf unbe- 
stimmte Zelt ang t sein. Bel einer Einstellung auf Probe, 
deren Dauer im übrigen höchstens 7 Tage betragen darf, kann eine 
Kundigung und Entlassung von beiden Seiten jederzeit erfolgen. Im 
zweiten Folle wird der Vertrag noch Ablauf der bestimmten Zeit 
oder nach Beundigung der Arheit, Hr die der Arbeiter angestellt Isi, 
aufgelöst, obuce dass es einer Kundiguug bedarl. Dle allgemein üb- 
liche Form des Vertrages Ist die der Austellung für unbestimmte 
Zelt, Ein Arbeitsvertrag für cine unbestimmte Zeit legt auch dann 
vor, wenn nach beendeter Probezeil der Arbeiter nicht entlassen 
wird und wenn ein Arheilgeber einen Arbeiler dreimal hinterein- 
ander für eine bestimmte Zeil angestellt hat, die in keinem Falle 
zwei Wochen überselireitet. Eine Entlassung des Arbeiters kann im 
allgemeinen nur erfolgen, nachdem der Arbeitgcher ihm 14 Tage 
zuvor gekiudigt hat, Die Kundigung selbst darf nicht erlalgen 
wahrend einer Krankheit des Arbelters, die einen Zeitraum von vier 
Wochen nieht ühers@hreitet, in der Zeit, in der er zu einer militari- 
schen Reserveühung eingezogen ist, und wahrend des gesetzl 
Urlaubs des Arbeiters. Dauert die Krankheit, von der der Arbeiter 
hefallen ist. mehr als 4 Wochen, so kann er sofort entlassen 
werden. Unter bestimmten Voraussetzungen konnen sowohl Arheit- 
geber, als auch Arheitnchmer von der Kündigungsfrist abschen und 
sofort die Stellung verlassen bzw. entlassen werden. Dies ist ins- 
ondere der Fal, wenn die Arheilssfatie durch einen Brand. 
Explosion oder in ahnlichen Unglücksfallen lahmgelegt wird und die 
Arbeitsunterbrechung infolge dieses Ungluckslalles langer als 7 Tage 
dauern wurde. Eine solorlige Entlassung kann auch vorgenommen 
werden, wenn ein neu eingestellter Arbeiter sich zum Zeitp 
Beginns der Arbeit nicht einstellt, trotzdem es im Arbeitsv 
ausdrücklich vereinbart war. Ausserdem konnen beide Partei 

sen, wenn wichtige Grunde vorliegen. 
„wenn der Arh 
seine Familie oder die vam Arbeitgeber bestellt: 
aren Vorgeselzien schwer beleidigt oder uberfällt, wenn er das 
igentum des Arbeitgebers vorsatzlich heschadigt, Diebstahle ader 
Unterschlagungen begelit, oder wenn seine Einstellung auf Grund 
falscher Dokumente erfolgt ist. Eine sofortige Entlassung ist auch 
möglich, went der Arbeiter trotz Verwarnung die Betriebs 
Schriften nicht befolgt. die zur Sicherung der Arbeit und zur 
nd Unternehmer gegeben worden sind, wenn er 
er Pflichten verweigert und wenn er ohne be- 
sondere Ursache & Tage hintereinander oder im Laufe cin 
6 Tage sich zur Arbeit nicht einstellt. Das Recht, den Arheitsver- 


irag aus einem wichtigen Grunde zu losen, erlischt nach Ahlaul von 
7 Tagen von dem Augenblicke an, an dem der Arbeilgeber von den 
Umstanden Kenntnis erhalten hat, die ihn zur Entiassung berechtigen, 

Der Arbeitnehmer kann seine Stellung sofort aufgeben, 
wenn der Arbextgeber seine Hausangehörigen oder seine Verlreter, 
ihn oder seine Familienmitglieder schwer beleidigt oder tullich an- 
greill, wenn der Arbeitgeber sich ihm oder semen Familieunit- 
gliedern gegenüber Taten zuschulden kommen lasst, die gesetzlichen 
Vorschriiten oder den guten Sılten zuwider sind, oder wenn der 
Arbeitgeber seinen wesentlichen Pflichten aus dem Arbeusvertrage 
nicht nachkommt. Auch in diesem Falle muss die sofortige Kuudi- 
gung hinnen 7 Tagen nach deni Vorfall, der den Arhviler zur sofor- 
Ugen Kundigung berechtigt, erfolgen. Hat cin Arbeitnehmer seine 
Stellung aus cihem der oben genannten wichtigen Orunde verlassen, 
oder aber isl seme artige Entlassung durch den Arheitgeher er- 
folgt, ahne dass dies einerseits dazu berechtiet isi, so bat er An- 
spruch auf den Lohn für die übliche Kündigungsirist, War ein Ar- 
beiter in diesem Falle für eine bestimimie Zeit angestellt, 
er den ganzen Lohu für die restliche Zeit erhalten, Sanıtli 
Fristen smd Mindestfristen und kommen durch besondere vertragli 
Vereinbarungen nicht verkürzt werden. Stehen dem Arbe 
laut besonderer Vereinbarungen bessere Bedingungen zu, so sind 
diese jedoch gültig. 


Ir. Friedrich Lo ll, 


Gerichtsentscheidungen in Mieisangelegen- 
heiten. 


Wagenschuppen und Pierdeställe unterliegen 

dem Mieterschutz, 

Das Mieterschutzgesetz gewahrt seinen Schulz vor der Kundigung 
alne wichtigen Grund allen Gebauden ohne Rücksicht auf ihre Be- 
stimmung. also Wohngebäuden, Fabrik- und Wirsschaftsgebauden, 
Dabel ist es gleichgültig, ah die Gebaude aus Ziegel oder Holz her- 
gestellt und ob sie erhalt oder leicht uuseinunderzunchimen sind. 
An diesem Sachverhalt andert auch der Umstand nichts, dass die 
Ausnahmen von diesem Schutz sich hanptsachleh auf Wohnungen 
hezichen (Art. 2) sowie dass Art, 6 des Gesetzes nur den Mlelzius 
von Wohnraumen regelt. Wagenschuppen und Pferdestalle konnen 
daher nur gekündigt werden, wenn ein wichtiger Grund vorliegt. 
(Urteil des Obersten Gerichts vam 5. Februar 1930, Reg.-Nr. 2636/28.) 


Möglichkeit der Kundigung von Geschäftsräumen, 


Das Micterschutzgesetz bestimmt In Art. 11, Punkt 2c, dass cin 
wichtiger Kündigungsgrund gegeben ist, wenn der Mieter In der- 
selben Ortschaft eine zweite Wohnung besitze. Durch das Aufzahlen 
dieses Beispiels für das Vorliegen choes wichtigen Kündigungserundes 
hat der Gesetzgeber aber durchaus nicht bestimmil, dass der Besitz 
eines zweiten Geschaftslokals in derselben Ortschaft nicht auch ein 
wichtiger Kündigungserund seln kann, Er hat nur dem Gericht Frei- 
beli in der Beurteilung clines solchen Falles entsprechend den be 
sonderen Umständen gelassen, Wenn daher eln Gericht Teststellt, 
dass beide Parteien auf ihrem eigenen Orundstück elne Backerei 
unterhalten und dass der Beklagte als Berufskonkurrent uui dem 
Grundstuck des Klagers einen Verkaufsladen mit Backwaren unter- 
halt, so ist dadurch eine unnatürliche Situation gexehen, die cine 
Acnderung verlangt. Diese Lage wird dadurch verschärft, dass der 
Klager seine in den Kellerraumen seines Grundslücks hefindliche 
Backercı auflösen muss und heine andere Möglichkeit zur Unter- 
bringung als in dem strittigen Raumen hat, wahrend der Beklagte 
den Laden auf selnem Grundstück unterbringen kann. Berücksichligt 
man noch, dass für den Klager nut seinen vier minderjährigen Kin- 


dern die Führung der Backereı eine Lebensnotwendigkeit ist, dem 
Beklagten aber duch Raumung des Ladens kein grösserer Schaden 
droht, so entscheidet das Ueberwiegen des Auteresses des Klägers 


über die Wichtigkeit des Kündigungsgrundes, Der Kiündigungsgrund 
ist in diesem Falle im Raumen der allgemeinen Vorschrilt van Art, 11, 
Absutz I enthalten. (Urtcil des Obersten Gerichts vam 12, Juni 1929, 
Reg.-Nr. 1397/29.) 


Rückforderung uberzahlter Miete. 


Art, 10, Absatz 2 de» Micterschulzgesetzes gibt dem Mieter das 
Recht, alle Leistungen, die der Miviverirag nicht vorsieht, zurück- 
zufordern, also auca überzahlten Mietzins. Doch muss die Rück- 
forderung hinnen ó Monaten nach geleisteter Zaluung erfolgen, da 
der Anspruch sonst versahrl. Die Verjahrung tritt auch dann ein, 
wenn Höhe des Mictzinses nicht endgültig Testsicht, da zwischen 
den Parteien darüber Streit herrscht, und erst durch gerichtliches 
Urteil festgeseizt wird. In einem solchen Falle hat der Mieter die 
E den Mietzius selbst zu berechnen. seinen Anspruch dem 
y molge Ueberzahlung geltend zu machen und 
Es hzeitig gerichtliche Festsetzung der Höhe des Mielzinses zu 
beantragen. Dadurch bleibt sein Anspruch gewahrt und kann nacli 
Vorliegen des gerichtlichen Urteils heiriedigt werden, auch wenu 
mehr als 6 Monate versirichen sind. Ohne dem ist eine Ruckforde- 
rung nach Ablauf von 6 Monaten nicht zulässig, auch wen du 
ein gerichtliches Urteil festgestellt wird, dass der Mieter zu viel 
Mielzins gezahlt hal. (Urteil des Obersten Gerichts vom 28. Mai 
1929, Res Mr. 1540/28.) 
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Nr. 11 


Was ist „DIN“? 


Von Otto Sroka, Schrätleiter am „Posener Tageblatt”. 


Diese Frage, dic ich in deu letzten Wochen mehreren Kaufleuten 
stellte, warde mt his auf wenlge Ausnahmeu verschieden falsch 
heuntwortetl. Der eine meinte, es sei „irgendein“ Fachausdruck 
aus der Elektroindustrie, der audere entgegnete nach langem Nach- 
sinnen, das müsse „irgendwie“ mit Russland zusammenhangen, ein 
Dritter kam der Wahrheit noch am nachsten, Idem er erklarie, das 
wieder „irgendsneine” uuverstandliche” Abkürzung wie elwa 
„Ahoag" (Allgemeine Berliner Omnibus-Aktiengesellschaft). Tat- 
sachlich wissen die wenigsten Geschäftsleute bei yns mit „Din“ 
Ei anzufangen, und die wenigen, die einmal davan gehört haben, 

d sich absolut unklar über die ungeheure Bedeutung, 
die diesem unscheinbaren Wortcehen im modernen kanfmannischen 
Betrieb und Schriftverkehr zukommt. 

„Din“ heisst: „Deutsche Industrie-Nar und be- 
deutet: Normierung der Papierlormate. Damit ist aber 
zwiachst wenig gesagt. Wir müssen etwas weiter ausholen 

Wir kennen alle jenen keillosen Wirrwarr, der var dem Kriege 
in der deu aschinen-, Aulomobil- und Werkzeugindustrie 
brik, jedes kleinste Fabrikchen halten hre 
„zu denen wieder Spezialersatzteile, Spezialmuitern, 
"schrauben und »schraubehen gehörten. Es gab da tausenderlei 
grundverschledener Sorten. Und wenn ich beispielsweise zu meiner 
Werkzeugzange Marke „Kneif“ oder zu meinem Falırrad Marke 
„Gut Schlauch“ ein neues Schraubchen benötigte, so musste Ich 


N 


mir beim machsten Handler, der natürlich ausgerechnet nur Werk- 
zeugzangen Marke „Klemm“ oder Fahrrader Marke „Gut Luft" 
führte, ausdrücklich ein Ersatzschräubchen meiner Firmenmarken 
bestellen Meine Zange oder mein Fahrrad durfte ich indes getrost 
als vorlaufig nicht verwendungsfabig beiselte stellen. 

Hier setze nun nach dem Kriege eine grosszügige „Normungs- 
arbeit“ für Maschinenleile, Werkzeuge usw, ein, die diesem unhalt- 
baren Zustande nahezu ein Ende bereitete. Da ein ahnlıches Durch- 
elnander auch in den Papieriormatgrossen herrschle (und 
besonders hei uns noch herrscht), das, wie wir spater schen werden, 
den gesamten Schriftverkehr ungünstig beeinflusst, forderte die 
Industrie zunachst eine Vereinheitlichung der Zeschenpapiere und 
daran anschliesseud die Geschaftswelt eine Normung der Geschaits- 
papiere. Ju langwierigen Verhandlungen, an denen Verbraucher und 
Erzeuger teilnahmen, wurde ein metrisches Formatsystem geschaffen, 
und die vom „Deutschen Normenausschuss” aufgestellten „Minfor- 
mate” wurden durch Herausgabe des Normblattes Din 476 von Be- 
hörden und Iudusteie als Grundlage aller Formatiragen anerkaunt. 
Nach welchen Grundsatzen dies 
Interessiert hier weiler nicht. Jedenfalls gehen aus 
Kalle oder andere urithmetisch errechnete 7 


ihm durch 
Teilungsveriahren 
iche Abbildung 1) bei fast gänzlich reduziertem Papferabiall alle 


dic wir im geschafilichen Leben bendligen: Qe- 
schaftsbriefbogen, Brieihüllen, Postkarten, Quittungen, Paketadressen, 
Karteikarien, Rechnungen, Notizblacks, Plakate, Visitenkarten, 
schliesslich Zeitschriften, Zeitungen, Büche: 

Diese Formatanderung nach dem Din-System hat sich NE, 
nur auf Deutschland beschrankt und dort schan jetzt slark e 
bürgert, sonder Ist zu elner gemeinsamen Angelegenhr 
last aller Kulturstaaten geworden. Unter den bisher 
26 europaischen Staaten, in denen die Finlührung dieser Formate 
bei den Behörden und in der Privatwirischaft in Gange ist, befindet 
sich in erster Linie auch Polen. Das vom polnischen Nar- 
menausschuss herausgegebene Normblatt entspricht vollig den 
deutschen Normblait Din 476. Durch Beschluss des Minister- 
rats vom 12. Dezember 1926 werden nunmehr in allen staat- 
lichen Aemtern anstatt der bisher gehrauchlichen Papierfor- 
mate nach Auibrauch der Vorrale diese genormien Formale (Sy- 
stein „Din“) eingeführt. 


Formale hervor, 


Eine Anzahl grosser palnischer Firmen haben sich diesem Vor- 
gehen der Beharden bereits angeschlossen. Abseits stehen vorlaufig 
noch der mittlere und kleinere Handel sawie das Gewerhe, die — 
darüber kann kein Zweifel bestehen dem Beispiel der anderen 
folgen werden, sobald erst einmal die mannigfachen Vorteile 
der Papierformaiuermung sowohl in finanzieller als auch in 
praktischer Hinsicht erkannt warden sind. 

Für den Kaufmann und den Gewerbeireibenden ist in 
Linie 


erster 


der Geschaftsbriei 


von Interesse, für den aus der Reihe der genormten Formate de 
Diuformat A4 (Abbildung 2) in Frage kommt, (Die soge- 
nannte „Vorzugsreihe” A wird aus dem Urformat (814 X 1189 mm) 
durch fortgeseiztes Halftelun ahgeleitet, die sogenannten „Zusatz- 
en“, B, C und D für ablangige Papiergrossen, wie Briel- 
hüllen, Hetter, Mappen usw., sind die geometrischen Mittel zu den 
Formaten der A-Reı Kennzeichnungen, die für den Verbraucher 
nulurgemäss belanglos sind.) Das wichtigste und unentbehrlichste 
Verstandigungsmitiel im geschaftlichen Verkehr ist der Brici, Als 
bauptsachlichsie Geschaftsbriefformate bestanden und bestehen bi 
her noch das Folioformat (210 X 341 mm) und vor allem d 
Quartiormat ın det Ausmassen 220X 280 mm, ohne dass freilleh 
diese Masse auch nur annalernd genau eingehalten werden. Di 
neben aber gibt es noch eine unzuhlixe Menge von „Privatformaten 
wenn man so sagen will, deren Grosse durch die jeweilige Ma 
bestimmt wird. Nun ist bekanutlich der Verwendungszweck cines 
Geschaftshriefes mit der schriftlichen Aussprache allein mecht cr- 
schopft. Gewohnlich werden vielmehr Preisangaben oder sonstige 
Ahmaclhuugen und verlragliche Festlegungen dem Geschaftsbriel 
den Werts eines Dokninentes geben, das nicht verloren echen darf. 
Jeder gewissenhafte Kaufmann braucht daher selne kleine Regl- 
stratur, scine Akten und Ordner, in denen er diese Briefe sorgfaltig 
aufbewahrt, um im Bedarfsfalle auf sie „zurückkommen“ zu können. 
Und nun suche man etwas In einem Ordner, der Briefe solch vu 
schiedener Formale enthalt! Die kleinen Briefe verstecken sich 
hinter den grossen, die grössten ragen aus dem Örduer heraus und 
zerreissen, kurz — es herrscht oft vin unentwirrbares Durcheln- 
ander. Langes Suchen, Verdruss, Zeit und damit 
Geldverluste sind die Folgen. 


Gleichzeitig hedingt aber die Verschiedenheit der gegenwartig 
gebrauchlichen Ouschaftsbrielforwate eine unnötige Vor- 
teuerung der Preise. Der Erzeuger Ist gezwungen, eine mag= 
lichst grosse Auzalıl von Rahhagengrössen herzustellen, der Handle 
ein möglichst vielseitlges Lager zu unterhalten, der Drucker wieder, 
der gewohnlich auch Papicrlieferant ist, muss bei der Beschneidung 
der Rehhögen auf die verschledenen Formate mit grossen Papier: 
ahfalleu rechnen, die sich preisverteuerad auswirken. 


Die erste Bedingung für leichtes Ordnen und ühersichtliche 
ur sowle für elne Preisverhilligung Ist also: einheitliches 


Vor der Normung 


Nach der Normung 
m 


Unsere Ahhildung 3 veranschaulicht schr 
tache slörende Nebeneinander von Formaten, ım Vergleich zu dem 
neuen Einheilshriefhogen. Sein Format (210X297 num) 
legt, wie man aus Abhildung 2 ersicht, etwa in der Mitte zwischen 
dem früheren Folia und dem Quart nad entspricht durch 
liges Acussere durchaus dem allgemeinen Geschniack. 


hübsch das mannig- 


N 


wird nicht allein der bisherige Zwiespalt von Fulio-, Quart- oder 
„Privar’-Bogen durch diese Normung beseitigt, sondern auch der 
Verschtedenhelt In den Registralureinrichtungen fir Quart und Folia 
ein Ende bereilet. 


Für kurze Mitieilungen, Emplangsbestatigungen usw. bedient 
man sich Im Geschäftsverkehr, um Papier und Poriokosten zu s 
ren, gerne des Halbbriefes oder der Postkarte. Die leiz- 
tere kanu ausserhalb unserer Erorlerung bleiben. da das Din-Formau 
An (105X148 mm) vom Weltpostvereine als Hüchstformat aner- 
kant wurde und bereits allgemein gebrauchlich ist. Auch dieser 
Halbbriel wird, wie santliche Geschaftspapiere, selbstverstandlich 
gleichfalls im Bintormat (A 5) hergestellt, Er zeichnet sich vor allem 
dadurch aus, dass er in der Breite und alo auch m der Zeilen- 
lange wu dem grossen Geschaftsbriel überelnslimmt, was für das 
Suchen in der Registratur schr vorteilhaft ist. 


Dem genorinten Braefbogen entspricht natürlich die genormte 
Briethülle -- das „Kaveri“, wie man bei uns so schon deutsch 
sagt. Wirit man beim Posteligang einen raschen Blick auf die noch 
nicht geöffneten Briele, dann wird man immer wieder über die 
grosse Verschiedenartigkeit im Format der Bricfhullen staunen 
nössen, Nicht nur staunen! Für die wiederholte Sortierarbeit bei 
der Post, für den Brieltrager und nicht zuletzt für dung Empfanger 
selbst muss es eine grosse Erleichterung bedeuten, wenn die Sorten- 
file beschrunke und nur cine geringe Anzahl stets wiederkehrender 
Formale hergestellt wird. Zu dem Geschaltshrief im Format A4 
dehort daher die Brieftülle im Format Cp (114 X 162 mm). 


Endlich bleibt noch zu sagen, duss sich die Normung beim Briel 
nicht allein auf das Forma: erstreckt, Zweckinassige Anordnung 
der für den Empfanger und Absender wichtigen Angaben, Entin- 
slung von allem unnötigen Beiwerk ist chbenlalls ein dringendes 
Bedürfnis geworden. So ist als Ergebnis eingehender Beralungen 
zwischen Privaifirmen, Behorden, Organisatoren und Bürofachleuten 
anf Grund langjuhriger Erfuhrungen auch die Druckanordnung 
eluheitlich geregel worden, die dem Brielempfanger die Bearhei- 
tung wesentlich erleichtert. Dabei ist erwiesen, duss trotz dieser 
Festlegung in Format und Vordruck die stets gewilnschre künstlc- 
fische und werhekraftige Wirkung des Briefhogenkopfes in keiner 
Weise heeintrachtigt wird. 


Welche Bedeutung den genormten Papierlormäten in mass- 
gehenden kaufmannischen Kreisen beigemessen wird, geht aus dem 
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Rundschreiben eines einllussreichen deutschen Wirtschafts- 
verbandes 

au seine Mitglieder hervor, in dem es u. a. heisst: 

ne grosse Reihe von Reichs- und Staatsbehorden, wirischaft- 
lichen Verbanden, Industriekonzernen, Einzelfirmen usw. ist in Lauf 
der letzten Jahre dazu übergegangen, die vom Narmenaussehi 
genorinen Papierformate für Geschaltsbriele, Zeichnungen, 
schriften uud Drucksachen jeglicher Art einzuführen. Die Vor- 
teile dieser Normung sınd für den eigenen Betrieb u, a: Leichtere 
Ordnung und bessere Uebersichtlichkeit in den Akten, Erlelchterung 
des Schriftwechsels, Rinheitlichkeit der Anfbewahrungsmittel, Ver- 
meidung des Einreissens zu grosser und daher überstehender Briche 
sowie des Ucherschens zu kleiner Schreiben. 

Ueber die Vorteile im eigenen Belriebe hinaus wirkt sich die 
Formatnormung auch auf die Herstellung der Drucksachen in der 
Druckerei aus, wo au Satz- und Schliessmaterial sowie an Zeit und 
Arbeit hei der Lagerhaltung wesentlich gespart werden kanu. Hin- 
sichtlich der Kosten bemerken wir, dass 1000 Bogen genannten 
Schreibpapiers durchschnittlicher Güte im Diniormat A 4 etwa 0,7 kg 
weinzer als Quart und I kg weniger als Kanzleipapier wiegen. 
Auch hierdurch wirdalso.cine geldliche Ersparnis 
erzielt. Wir möchten Ihnen daher die Einführung der genannten 
Pupieriormute für den Geschaltsverkehr und Betrieb nach Auf- 
brauch der alien Bestande dringend emplehlen. Wir er- 
lauhen uns noch zu beinerken, dass auch wir zu den Dinformaten 
übergehen werden, sobuld unsere Restbeslande an nicht genormten 
Papier aufgebraucht sind." 

Noch einmal kurz zusammenge) 
für den Verhraucher folgende 

Vartelle der Formatnormung. 

Die Pupierbeschaffung wird vereinfacht 
billier. 

Die Aufbewahrung von Schriftstücken und Drucksachen wird 
erleichtert und zweckmassiger. 

Die Orduumgsinmtel werden praktischer und hesser ausgenutzt 
und, da Musscuahfertigung wehr als bisher moglich, gleichfalls 
wesentlich verbilligt. 

Der umsichtige, ordnunglicbende Geschuftsinaun, der, wie schon 
immer, so doch hesonders heufzutäge mil jedem Groschen rechner 
und rechnen muss, wird also wissen, was er in Zukunft zu tun hat. 
Diu”, die neue Paplerformatordauug, Ist nicht nur dazu herulien, 
eine Vereinfachung Im Schriftwechsel aller Kulturlander, sondern 
auch eine nicht geringe Verhilligung herbeizuführen, 


st ergeben sich demnach allein 


nd wesentlich ver- 


+ e Der deutsche Angestellte in Polen. 


Frau und Beruf. 


Eine Erwiderung. 


Von einem weihlichen Verbandsmiteliude erhielten wir dan tol- 
genden Heiteng, der ais Erwiderung auf den Aufsatz „Der Wille zur 
Arbeit“ geducht Ist. Da wir winen gesunden Memungsaustausch 
zwischen den Verbandsmitgliedern Mr durelsus angebracht halten. 
hringen wir den Aufsatz gern. behallen vns aher vor, unsererseits 
zu der Sireittrage Stellung zu nehmen. 


Der Aufsatz unseres Heren Vorsitzenden hal allgemeln, sowohl 
bei den manalichen wie bei den weiblichen Mitgliedern, einea grossen 
Sturm hervorgerufen, Man fragt sich, ob der Rückgang der Arheits- 
Freudhekelt und Beruisberelsterimge nur auf selten der Angestellten 
chen Jet, oder ab dieser nicht but der ganzen Menschheit als 
en unserer 1 Platz xusriffen hat? Ich will mich hier 
Jedoch iu keine Polemik einlassen und nicht zu dem ganzen Aufsatz, 
der durch seinen zweiten Teil mit dem Hinweis auf das in Aussicht 
genomnwne Winterprogramm des V. D. A, wieder versohnend 
sulmmt, Stellung nehmen. 

Meine Kolleginnen werden cs aber versichen, wenn ich auf die 
gemachten Erorterungen dber die weiblichen Angestellten hier noch 
einmal eingehe. Die in dem Aufsatz „Der Wille zur Arbeit” ver- 
tretenen Aulfassungen hestehen in der Hauptsache bes unseren mann- 
lichen Konkurrenten, 2. T. hei unseren Arbeitgebern und hinsichtlich 
der „Wartezeit“ auch leider vielfach but unseren Elt Aber die 
Anschauungen unserer im Erwerbsleben stehenden Madehen sind 
kultllob aude 

Die Emanzipation und das grosse Arbeitsfeld, das sich der Frau 
in den KriegsJahren erofinete, hat das weibliche Oeschlecht fast 
allen europaischen Landern in das Erwerbsleben gestellt. Mit 
grosster Arbeilsireudigkeit, Opferinut und Vaterlandsliche hat die 
Frau daheim und draussen ihren „Mann“ gestanden. Heute braucht 
man ste aber hesonders im kaufmannischen Leben nicht mehr so 
sehr, denu es giht ja sa viele stellungslose Männer, und man möchte 
all die vielen Frauen, die den Konkurrenzkampf mit ihren männlichen 
Kollegen aufgenommen haben, am liebsten hinter den Ofen setzen. 
Der Haupibewergrind dazu ist die hilligere Arbensicistung, Irotz 
aller „materiellen Einstellung“. 


Der naturlichsie und schonste Beruf für die Frau 
Gattin und Mutter zu werden: ober die Aussichten auf güustige Ehe- 
schliessungen sind scit dem Kriege zu gering, um sich auf cme 
„Wartezen” einzustellen. Dessen sind wir Madchen uns fas 
bewusst. Wir brauchen uns nur un die in Deutschland stati 
festgelegte Zahl von 2 Millionen Frauen zu erinnern, die von vomi- 
herein zur Ehelosiekeit verurteilt sind, du die Zahl der heiralsfahigen 
Madchen die der Manner bei weitem übersteigt. Der Salz „Kein 
Madchen tritt mit der Absicht in die Lehre, die begounene Tatixkeit 
als.Beruf ‚bis an Lebensende’ auszuüben“, trifft tatsachlich nur für 
einen geringen Teil der weiblichen Angestellten zu, Wenn ich nun 
sage, dass die geringen Eheaussichten schon Grund genig sind, um 
der Frau die Notwendigkeit einer aktiven Betelligung im Beruis- 
und Erwerbsleben klar vor die Augen zu stellen, sn behaupte ich 
nicht, dass diese Notwendigkeit immer als „Zwang“ empfunden wird. 
Die ganze Menschheit steht, wenn man es so auflassen will, unter 
irgendeinem bestimmten Zwang, der im Lehen des Menschen viel- 
leicht schon mit der Schulzen beginnt. Dach in keinen Verballnis 
zu dem Berufszwang steht derjenige der sogenannten Versorgungs 
che, die viele Madchen, da sie ohne Deruts- und Erwerbsmöglich- 
keiten sind, eingehen müssen. Es ist den meisten Madchen nach 
Verlassen der Schuie, genau so wie den Jungen, eine Sulbsiver- 
staudlichkeit, an dee Wahl eines Berufes zu denken, um sich aul 
eigene Füsse zu stellen und wirtschaftlich unabhangig zu machen. 
Der Unterschied besteht zumeist leider nur darin, dass die Eltern eine 
regelrechte Ausbildung in erster Linie und zumeist auch nur für 
den Knaben für notwendig erachten. Glücklicherweise hat ch 
eser bedauerliche Zustand durch die mascherlei Aufklarungsarbeit 
jüngster Zeit wesentlich gebessert, und es wird von den Eltern 
ch schon vielfach an eine ordnungsmassige Berufsausbildung ihrer 
Tochter gedacht. Aber all von der Ausbildung hangt die spätere 
Tüchtiekeit der Frau nicht ab, sondern es kommt bei weitem mehr 
anf elne für das betreffende Madchen geeignele Berulswahl au. Aber 
ie leichtferlig und kurzsichtig wird hier oflmals vou seiten der 
tera gehandelt, die ihre Tochter ohne vorherige Beratung ins Er- 
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werbsleben hinausschicken, Aufgabe der Schule müsste es schon 
sein, die Schüler und Schülerinnen vor ihrem Ahgang auf die Wich- 
tigkeit der Berufswahl Uringlichst hinzuweisen. 

Das Berulslcben hat für die Frau in der Naclıkriegszeit eine der- 

i Vielgestaltigkeit angenounnen, dass es nicht unmöglich ist, 
die Frau dem Berufe zuzuführen, der ibren Fahrgkeiten am chesten 
entspricht. Auch Im kaufmannischen Leben hat sich die Frau der 
ihr anverfrauten Arbeit gewachsen erwiesen, sei es als Stenotypistin, 
Sekretarin, Buchhalterin, Buchhandlerin und m ahnlichen Berufs- 
zweigen in untergeordneten, selbstandigen und auch leitenden Stel- 
lungen. Sie hat sich in ihre Arbeit hineingefunden, lebt in und mit 
ihr, Selbt wenn se anfangs nıchl mit allzu grosser Arbeilsireudigkelt 
in einen kaufınamnischen Beruf gegangen ist und der Gedanke an 
einen Verdienst im Vordergrunde stund, wird sie zumeist im Laufe 
der Zeit ein Interesse an ihrer Arbeil gewinnen und damit die Liebe 
zu ihren Beruf in ihr erwachen, Das Zugehörigkeitsgefühl für 
ihren Beruf wird sie gleichsam in ein seelisches Verhaltnis zu Ihrer 
Arbeit treten lassen. Die ıdee'te Seite des Berufs wird die materielle 
in den Hintergrund treten lassen, wenn auch an uns Frauen der 
materialistische Zeitgeist nicht spurlos vorübergeht. Wie tief sie oft 
mit ihrer Arbeit, die ihr zur Lebensbedingung geworden isl, sich 
verbunden fühlt. erkennt man meist erst dann, went sie mit Weh- 
mut von ihrem Beruf und der ihr liebgewordenen Arbeitsstülte Ah- 
Schied niinmt, um in die Ehe zu treten 

Aussichislose Falle wird es natürlich immer geben, chenso wie 
bu) unseren Kollegen. Aber diese Tatsache kann doch nicht dazu 
führen, die ` 
UK ON 
ursche 
Haushaltes beschranken zu wollen, Sie hat sich mit Energie, Fleiss 
nud Arbeitsirewdigkelt im Sltentlichen Leben durchgescizt, trotz des 
vielfachen, wenn auch nicht iminer offen gezeigten Widerstandes, 
dem sie Immer wieder bei ihren Kollegen begegnet. Es sei olfen 
zugegeben, dass der Durchschnitt unserer männlichen Berufskollegen 
im Verhaltnis zu dem Durchschnitt unserer berulstatgen Madchen 
zurzeit noch bessere Leistungen aufweist, die In der Hauptsache 
auf eine bessere Ausbildungszeit zurückzuführen sind. Andererseits 
muss zugegeben werden, dass ein Madchen wegen der vielen Vor- 
hrteile, die gegen die berufliche Frau noch aus der Varkriegszeit 
übernommen worden sind, erst mehr leisten muss, ebe ihre Leistun- 
gen mit denen des Kollegen auf gleiche Stufe gestellt werden. 

Gerade iu elnem Verbande, der sowohl mannliche wie weibliche 
Angestellte zusammenschliesst, dürften r Frauen wohl für uns und 
unsere Arbeit ein gewisses Verstandnis erwärlen. Dafür wollen 
wir m trener Arbeitsgemeinschaft und nicht in bittere Konkurrenz- 
kampf zu unseren Kollegen stehen. Kollege und Kollegin sind schick 
erbunden, darum helfe einer dem andern beruflich vorwaris mit 
aufrichtigem Kollegtalltatsbewusstsein und gegeuscitizem Verstand- 
nis, Wir werden damit nicht nur uns selbst nutzen, sondern auch 
unsere Arbeit fordern. 


(e Rechtsfragen des Angestellten Ve 


Der Urlaub der geistigen Arbeiter. 


UR 

Im Anschluss an die Ausiühtengen In der Nr, 10 der Verbands- 
zeitung (S. 116) bringen wir nachtraglich einige Erganzungen: 

Der jedem Angestellten zustehende gesetzliche Urlaub gilt immer 
für das laufende Kalenderjahr. Wer also z. B. im Laufe des Jahres 
1930 entsprechend der In dem Unternehmen verbrachten Zeit einen 
zweiwöchigen oder einmonatigen Urlaub hat, muss den Urlaub auch 


im Jahre 1930 ausnutzen oder jedenfalls vor Ablaul des Jahres an- 
treten. Em folgenden Jahre hat er weder Anspruch auf den Urlaub 
des Vorjahres, noch eine Entschadigung dafür, es sei denn, dass’ er 
hierüber mit dem Arbeitgeber vor Ahlauf des Jahres anderweitige 
Ahmachungen getroffen hat. 

Die Zeit, die on Angestellter infolge yon Krankheit, Ung! 
fallen oder einem wichtigen Grunde im Betriebe nicht gearb 
hat, darf sclbstverstandlich nicht von dem geselzlichen Urlaub in 
Abzug gebracht werden. Auch kann der Arbeitgeber Tage, die der 
Angestellte ohne Entschuldigung gefehlt bat, nicht ohne weiteres 
auf den Urlaub anreclmeu, sonderu darf dies nur mit Einwilligung 
des Angestellten tun. Hat der Arbeitgeber den Angestellten wegen 
des unentschuldigten Fellens fristlos cenila so entfallt, wie schon 
ın der vorigen Nummer erwahnt, das Recht auf den Urlaub, 

In Betrieben, die mehrere Angestellte beschaftigen, muss jedes 
Jahr eine Urlaubsliste aufgestellt werden, in der die Reihenfolge des 
Lrlaubsantritis festgelegt Ist. Aenderungen in der Reihenfolge sind 
zulassig. wenn der Angestellte vor Antritt des Urlaubs erkrankt 
und cine Bescheinigung des Arzies hierüber beibringt. In anderen 
Fallen kunn eine Verschiebung des Urlaubstermins nur im Einver- 
nehmen mil dem Arbeitgeber vorgenommen werden. Eine Krank 
heit, die den Angestellten wahrend des Urlauhs befallt, berechtigt 
ihn nieht, Ersatz für den Urlaub zu fordern. 

Geht ein Unternehmen in andere Hande über, so werden dir 
durch die Rechte, die die Angestellten dus Betriebes auf den Urlauh 
erworhen haben, nicht berührt. Die Vergütung für den Urlaub ist, 
wie cs ja ber der Gehaltszahlung allgemein ühlich ist, nachtraglich 
auszuzahlen. Selbsiverstundlich kann durch eine private Abmachung 
hierüber anders vereinbart werden. 


Mitteilungen des Verbandes Deufscher Angestellter In Polen 


Schrifulühren H. Schwarzkopf 5. Fa. „Konmoa", Tozonä, Zwierzyniecka A, Te). 6943, 


Damplerausfiug. Der horcits in der vorigen Ausgabe angel 
digte Dampferausllug findet am Fronleichnamstage, dem 19. Juni, 
statt, Abfahrt 8,30 Uhr früh von der Haltestelle Czartoryja Nr. 7 
(erste Querstrasse rechts hinter der Walllscheibrlcke), Div Fahrt 
gcht nach Puszezyköwko, wo sich cine kleine Wanderung anschlles- 
sen soll. Rückkunft in Posen gegen 8 Uhr abends, Der Fahrpreis 
betragt 3 al je Person, Guste sind willkommen. Da der Dampfer nur 
eine beschrankte Anzahl Passagiere miinchmen kann, wird die Tell 
nahme nur dann zugesichert, wenn die Anmeldungen hei unser 
Schriftiülrer möglichst sofort, spatestens bis zum I5. Juni vorge: 
nommen werden, 


Vortragsahend uber Radio- und elektrische Haushaltungsanpa- 
rate. Am 21. Mai führlen Ingenieure der Fırma Siemens in unserem 
Hein verschiedene Radioupparate, Lautsprecher und elektrische 
Hauslalwugsapparate vor, die von den zahlreich erschienenen Mit- 
gliedern elngehend studiert wurden. Den Verkauf hat neben ande: 
Posener Firmen die Landw. Zentralgenossenschaft inne, die unsere‘ 
Mitgliedern Ratenzahlung ndt 5 Prozent oder bei Barzahlung 10 Pro- 
zent Rahatt gewahrt. Wie empfehlen unseren Mitglieder, hei Be~ 
darf von dieser Vergünstigung Gebranch zu machen, 

Ferlenaufenthalt, 4--5 Feriengaste können noch Aufnahme in 
dem schon gelegenen Schufhause in Gosclejewka be Ryczywól, 
Kreis Oborniki Aufnahme finden. Die Vergütung für Wohnung und 
Verpflegung betragt 5.-6 zł taglich. Gosciejewkn liegt 5 km von 
Ryczywół und 10-45 Minuten vom Walde entfernt. Nahere Ans- 
kunft erteilt Frl. Auguste Rochus, Goscicjewko oder Frl. Pitno, 
Posen, Maszialarsku 6. 


I Anknüpfung von Geschäftsverbindungen. | 


Backereigrundstick mit Patentofen, in südlicher Kreis- und Gar- 
nisanstadt (10 U0U Einwohner) sofort zu verkaufen. Preis 4500 zl, 


Anzahlung nach Vereinbarung. Gule Existenz. G. 8u. 
Es sınd Vertretungen zu vergeben für: 
Brehbanke V. 94 
Spezialartikel der Gerbsteflbranche V. 95 
Papierverarbeilungsmaschinen V. 97 
Rolıkaflee V, 98 
Pergamin- und Zellulosepapiere V. 99 
Schuhwaren V. i00 


Kellereimaschinen 101 
Exporibier 102 
Werkzeuge 103 
Lastkraftwagen 104 


ndstein, Marmor, Granit usw, 
Imotoren 

hlösser und Baubeschlage 
Elektrische Zeit-Kontrollapparate 
Fleisch- und Wurstkonserveu 
Motorrader 


3 


keete 
Sap 
BEEJ 


Zu verkaufen gebrauchte, einfache Drehbank für Handheirieb. 
W. 19 


Ordentlicher Kaufmann sucht tatige Beteiligung mit 15000 zt 
an solldem Geschaft. a. 17 


Kleine Kundenmuhle zu pachlen gesucht. G. 79 


Zu verkaufen Geschaltsgrundstuck, 2 Laden. 5 Wohnungen, in 


Kleinstadt an der War, EG) 
Mletshaus zu verkaufen. Stadt in der Nahe Poscas. Günstige 
Kapıtalsaulage. OI 


Grundstück in grösseren Flecken mit 
und Wagenhauwerkstati zu verkaulen. 


gutgehender Tischlerei 
G, 14 


Für Anzeigen in dieser Rubrik wird eine Gebuhr van 6 zl, von 
Mitgliederu des Verbandes für Handel und Gewerhe 3 zł erhoben. 
Samtlıche Zuschriften und Anfragen sind unter Angabe der Chiffre- 
nummer sowie mu beigelegten Rückporto an den Verhand für 
Handel und Gewerbe. Poznan, Skosua 8, zu richten. 
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- + Der deutsche Handwerker in Polen. — - 


Jugend und Berufswahl. 


1. 
Die Handwe: 

L. Die Beantwortung der Frage: ‚Ist die Wahl dieses 
oder jenes Handwerksberufes anzuraten oder nicht?” ist in den 
meisten Fallen nıcht leicht. Die Existenz und Beschaftigungs- 
verhaltnisse im Handwerk haben sich gerade in den letzten 
Jahren sehr gewandelt, und auch in Deutschland beginnt man 
jetzt erst mit der Sammlung statistischen Materials über die 
Existenzbedingungen der einzelnen Handwerkszweige. Die Samm- 
lungen sind aber für uns nur in beschranktem Masse brauchbar, 
denn in Polen liegen die Verhaltnisse in vielen Erwerbszweigen 

doch wesentlich anders als in Deutschland 

Allgemeine Urteile über die Aussichten des Handwerks zu 
fallen ist daher so gut wie unmoglich. Man kann feststellen, daß 
einzelne Zweige durch das Vordringen der Technik und der ma- 
schinellen Erzeugung einen Rückgang erfahren haben. Dazu 
gehören Buchbinder, Drechsler, Schuhmacher, Seiler, Töpfer. 
Ob dieso Handwerkszweige aber, wie man ach ausdrückt, „auf 
dem Aussterheetat stehen”, laßt sich noch nicht abschen E 
darf vor allem nicht außer Acht gelassen werden, dad auch die 
Fabrik auf ordentlich angebildete Handwerker nicht verzichten 


kann, In den weitaus meisten Fabriken werden, zumindest als 
Werkführer und zur. Ausführung der feineren Arbeiten, Hand 
werksmeister beschaftigt. Darum erscheinen die Aussichten 


auch der scheinbar durch die Technik zurückgedrangten Hand 
werkszweige nicht so trübe, daß sie schon als tot gelten können 

Ases Handwerkszweige haben sogar in neuerer Zeit es 
Aufschwung erlebt. Dazu gehören in erster Linie die technischen 


Handwerke, dann aber auch der Friseurberuf, der Konditor 


beruf cte 


Handwerk 


Exis: enis 
in Polen 


dingang» 


Gegenit 


Backer 
Böttcher . 
Buchbinder 
Bürstenmacher ,, 
Dachdecker 


tiv. 
Klempner 
Konditor .. 
Kürschner 
Lackierer , 
Maler... 
Maurer 
Sattler 
Schlosser . 
Schmied , 
Schneider 
Schuhmacher 
Stellmacher 
Seiler, 
Tapezierer 
Tischler 
Töpfer 
Uhrmacher 
Wagenbauer 
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Um angesichts dieser Unsicherheit der Ansichten doch hin- 
sichtlich der einzelnen Berufeetwas Bestimmteres sagen zu können, 
haben wir die obenstehende Tabelle zusammengestellt. Die 
Existenzbedingungen der einzelnen Zweige (Spalte 2) sind hier in 
hlen ausgedrückt, und zwar derart, daß als günstigster Grad die 


rksberuie. 


Zahl 1, als ungunstigster die Zahl 5 angenommen wird Errechnet 
sind die Zahlen unter Berücksichtigung des Durchschnittsein- 
kommens der selbstandigen Handwerker des betr. Zweigex 
Spalte 3 gibt den Grad der Ü'berfüllung an und betrifft die nicht 
selbstandigen Handwerker (Gesellen). Diese Aufstellung geht 
von der Feststellung aus, daß alle Zweige überfüllt sind, und 
nimmt als Normalzustand (keine Überfüllung) die Zahl I an 
Fur beide Spalten gilt also: je höher die Zahl, desto ungünstiger 
die Verhaltnisse. Spalte 4 Sib an, wie die Zukunftsaussichten 
des betr. Handwerkszweiges zu bewerten sind. (0 bedeutet, daß 
keine wesentliche Änderung zu erwarten ist, + — bedeutet ver- 
mutliche Besserung, Verschlechterung. Die Angaben in 
den Spalten 2, 3 u. 4 sind in Deutschland errechnet worden und 
beziehen sach auf die dortigen Verhaltnisse. Um auch für Polen 
wenigstens etwas sagen zu können, haben wir unter Berücksich- 
tigung der bei uns vorliegenden Bedingungen die Spalte 5 zu 
sammengestellt, deren Zeichen dieselbe Bedeutung haben wic 
die in Spalte 4 

Am schlechtesten stellen sich nach dieser Tabelle die Existenz- 
bedingungen der Buchbinder, Bürstenmacher, Seiler, Schuh- 
macher und Töpfer dar, am besten die der Friseure, Fleischer 
Graveure, Klempner und Schlosser. Die Überfüllung ist am 
stärksten bei den Maurern, Schneidern, Tischlern und Schuh- 
machern, am schwachsten (relativ) bei den Gläsern, Goldschmie- 
den und Uhrmachern 


Diese Übersicht sollte nur ein allgemeine Bild davon geben, 
wie man die Aussichten der einzelnen Handwerkszweige beurteilt 
Anschlaggeliend fur das gute Weiterkommen der Einzeinen sind 
aber drese Zahlen nıcht; hierfür maßgebend sind allein die Lei 
stungen, die persönliche Tuüchtigkeit, Darum muß ın jedem 
Handwerkszweig auf eine ordentliche und grundliche Ausbildung 
der größte Wert gelegt werden. Wichtig und außerordentlich 
fördernd ist auch der Besuch einer Fachschule. Leider ist ja in 
Polen das handwerkliche Fachschulwesen noch sehr rückstandig, 
und der Besuch einer reichsdeutschen Schule wird nicht einem 
jeden möglich sein. Im Folgenden geben wir ein Verzeichnis 
der ın Polen vorhandenen staatlichen Handwerkerschulen 


A Niedere staatliche Handwerksschulen. 

Zweck dieser Schulen ist die Ausbildung tüchtiger Hand- 

werksgesellen. Verlangt wird in den meisten Schulen eine min- 

destens fünfklassige Volksschulbildung. Aufnahmealter 14-- 16 
Jahre; handwerkliche Ausbildung wird nicht vorausgesetzt 


Ort 


Handwerkszweig 


Bialystok Schlosser, Tischler 3 
Bromberg Schlosser, Tischler 3 
Chelmno weeer 3 
Drohowyz Schmiede, Schlosser, Tischler, 
Schneider, Schuhmacher y 
Grodno Maurer 2 
Grybów Schmied, Stelimacher 3 
Grzymalów Schmied, Stellmacher 3 
Hajnówka Tischler, Stellmacher 4 
IC SEH Tischler 3 
Kolomyja Schuhmacher 3 
Lemberg Korbmacher 3 
dta. Kunstschlosser a 
Luck Maurer 2 
Aarm Tischler, Schlosser 3 
Stanislau Möbeltischler, Holzschnitzer ` 
dto. Sattler 1 
Warschau Schlosser, Tischler 3 
KA Maurer 2 
Zakopane Holzschnitzer 3 
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R. Meisterschulen. 

In diesen Schulen "werden Handwerker, die ihr Fach schon 
beherrschen, zu Meistern ausgebildet. Verlangt wird neben dem 
Algangszeugnis einer siebenklassigen Volksschule eine vollstan- 
dige handwerkliche Lehrzeit mit bestandener Gesellenprüfung, 
—— en 


Bromberg Graphiker 2 
a Zeichnen f. Holz- und Metall- | % 
bearbeitung 
Biclitz Kunsttischler 2 
Graudenz Metallhandwerker E 
rien Baubandwerk H 
rakan Keramık 2 
Lissa Bauhandwerk IM 
Posen Bauhandwerk 2 
Posen Kunstgewerbe 5 
Warschau 4 


Gerber, u. Kürschner 


Die technischen Fachschulen, deren Besuch sich für be- 
stimmte Handwerkszweige auch empfichlt, werden wir im Ralı- 
men des folgenden Aufsatzes besprechen, in diesem wollen wir 
uns mit den freien gewerblichen und technischen Berufen be- 
tun 


Feuerschuiz in gewerblichen Betrieben. (SchluD) 
Schwerer siedende brennbare Flussigkeiten werden nicht nur 
auf Schiffen, sondern auch in gewerblichen Betrieben als Brenn- 
stoff für die Kessel- und Ofenfeuerung benutzt. Damit entstehen 
neue Feuersgefahren. Bei solchen Ölfeuerungen soll die an der 
Brennstelle vorhandene Vorratsmenge moglichst eingeschrankt wer- 
den, Sıchere Abschlußhahne sind in den Rohrleitungen vorzuschen, 
auch sind bei PreBluftverwendung moglichst die Öl- und Lufthahnı 
zwangsläufig zu verbinden. Öl kann unter Umstanden durch Er- 
warmung zu Explosionen Anlaß geben; os ist daher warmesicher zu 
lagern, darf aber anderseits nicht so kühl werden, daß die Fließbar- 
Jet sich verringert und :u Störungen Anlaß gibt. Da mit Undich- 
tigkeiten stets gerechnet werden muß, so ist Vorsorge zum Auffan- 
gen des Tropfols zu treffen, damit es nicht ın Brand gerat. Wo als 
Brennstoff Naphthalin dient, das erst unmittelbar am Ofen aux 
dem festen in den flüssigen Zustand uberlührt wird, ist besondere 
Vorsicht nötig, da der Flammpunkt nur wenig höher alx der Schmelz- 
punkt liegt. 

Eine erhebliche Gefährenquelle bildet der elektrische Strom, 
Seine Warmewirkung verursacht Brande, wenn sie unbeabsichtigt 
und an ungeesgneter Stelle auftritt, als sogenannter Kurzschluß. 
Die Hitze des auftretenden Flammenbogens entzündet nnter Um- 
ständen auch schwerer brennbare Stoffe. Um solche Schäden zu 
verhüten, werden an ungefährlichen Stellen in den Leitungen die 
Sicherungen angebracht. Schwerwiegender sind Kurzschlusse mit 
Tlammenbıldung in Ölschaltern, Öltransformatoren und ähnlichen 
Einrichtungen, da me zu Explosionen Anlaß geben, wobei das bren- 
nende Öl umhergeschleudert und das Feuer weiterverbreitet wird. 

Alle Schaltvorrichtungen sind geschlossen, unter Umständen 
slampfdicht zu halten, aus den Arbeıtsräumen hinauszulegen, Lam- 
pen mt geschlossener Überhangglocke zu verschen oder‘ hinter 
besonderen dichten, nicht zu öfinenden Fenstern anzubringen 
Motoren sind einzukapseln. Die Vorschriften des Verbandes deut- 
scher Elektrotechniker enthalten genaue Anweisungen für 
Einrichtung und den Betrieb aller elektrıschen Anlagen. 

Neben den Bränden durch von außen zugeführten elektrischen 
Strom hat man in neuerer Zeit den durch elektrische Eıgenerre- 
gung herbeigeführten Erscheinungen Aufmerksamkeit widmen 
müssen, AusflieBendes Benzin z. B. wird durch die Innenreibung 
mit statischer Elektrizität geladen. Je nach der Menge und der 
Stromungsgeschwindigkeit hat man Spannungsunterschiede bis 
zu 2000 Valt beobachtet, die sich in heißen und so großen Funken 
entladen können, dal Benzin oder seine Dämpfe entzündet werden. 
Auch in den Papierfabriken hat man am Ende der Trockenpartie 
starke elektrische Spannungen beobachtet, die dabei zwar mehr 
zu Unfällen, unter besonderen Umständen aber auch zu Bränden 
Anlaß geben können Ähnliche Erscheinungen sollen auch bei 
Transmissionsriemen in trockenen Räumen auftreten. In allen 
Fällen ist Erdung, also leitende Verbindung des Ausflußmundstücks 


für das Benzin, der Oberfläche der Papierbahn usw. mit dem Ma- 
schinenfundament oder anderen sicher ableitenden Stellen die-beste 
Abhilfe. Die Abfüllschläuche an den Zapfstellen für Kraftwagen 
werden mit einem Spiraldraht umwunden. Neuerdings wıll man 
beobachtet haben, daß auch trockene Benzindämpfe beim umher- 
wirbeln in warmer Luft elektrische Eigenerregung aufweisen kön- 
nen. Doch sind genauere Untersuchungen daruber noch nicht be- 
kannt geworden. 

Da gie Ursachen für Brände durch solche elektrischen Vor- 
gänge oder auch für die oben beschriebenen Staubexplosionen oft 
in ihrem wahren Charakter nicht erkannt wurden, sprach man hau- 
fig fälschlicherweise von Selbstentzündung. Selbstentzündung tritt 
aber meist infolge (langsamerer) chemischer Vorgänge ein, Öl- 
getrankte Putzwolle erhitzt sich oft so, daß sie zu schwelen, auch 
zu brennen beginnt Das von den Fasern aufgesaugte Öl hat eine 
große Oberfläche, die eine mit Wärme verbundene Oxydation be- 
günstigt. Auch die Selbstentzündung feiner ölıger Metallspane 
ist beobachtet worden, und in Textilbetrieben treten ähnliche Vor- 
gänge auf, wenn die Fasern im Verlaufe des Bearbeitungsvorgangs 
mit Öl in Berührung kommen, Teuersichero Aufbewahrung der 
Putzwolle oder sonstiger Abfälle in Blechkästen, am besten mit 
dichtschließendem Deckel, ıst erforderlich. Bekannt ist auch, daß 
in hohen Haufen aufgeschuttete Kohle zur Selbstentzündung neigt; 
sie fängt zu schwelen an, Man darf deshalb die Schutthöhe nicht 
über bestimmte Grenzwerte je nach der Sorte und der Lagerdauer 
steigern, uni bis tief in die Kohlestapel steckt man Eisenrohre, die 
zur laufenden Beobachtung «der Innentemperatur dienen. Auch 
Lagerung unter Wasser, die aber nicht fir alle Zwecke verwendbar 
ist, ist versucht worden, Die Selbstentzündung von Heu — das 
außer als Futtermittel auch zu Pnekzwocken benutzt wird — scheint 
auf der Lebenstätigkeit von Bakterien zu beruhen, 

Andere feuergofährliche selbstentzundliche Stoffe kommen zum 
Glück nur vereinzelt in besonderen Betrieben vor, wie z. D. weißer 
Phosphor, der an der Luft Iırennt und daher unter Wasser, oder 
metällisches Natrium, das bei Berührung mit Wasser Flammen 
erzeugt und unter Petroleum aufbewahrt werden muß, Ähnlich 
sollen dic Spane einiger im neuzeitlichen Maschinen-, besonders 
Automohil- und Ylugmolorenbau in steigendem Maße verwendeten 
Leichtmetalle Wasser zersetzen und beim Na@werden oxplosiong- 
artige Wirkungen hervorrufen können, Doch scheinen diese Verhalt- 
nisse noch nicht ganz geklart, 

Über die Yonergefahrliehkeit und leichte Iintzünlbarkurt der 
brennbaren Gase erübrigen sich Ausführungen, da dieso Gefahren 
weitgehend bekannt sind. Besonderes Augenmerk ist aber auf die 
sichere Aufbewahrung von Kälziumkarbid zu richten, da dieses 
schon heim stchen in offenem Behalter durch Aufnahme von Feuch- 
tigkeit aus der Luft oder durch zufalligos Flincintropfen von Wasser 
Azctylen entwickeln kann, das zu Explosionen und zu Branden 
Anlaß gibt. Aul die eingehenden Azetylenvorschriften sei verwiesen, 

Die Feuersgefihr durch mechanische Erwarmung, z. B Heiß 
laufen von Maschinenlagern, ist durch sorgfaltige Wartung vor- 
zubeugen, wie überhaupt Ordnung und Sauberkeit nn Betriebe 
auch die Arbeiter zur Achtsamkeit anhalt. 

Der Unternehmer, der seinen Betrieb in vorbeugender Weise 
gegen Feuer schützen will, muß schon bei der Planung und bauli- 
chen Errichtung darauf achten. Er muß weiter die geeigneten MaB- 
nahmen für die Durchführung der Betriebsvorgange treffen, und 
er muß endlich sein Augenmerk auf die Unterweisung der Arbeiter 
zum gefahrlosen Verhalten sowie auf ihre persönliche Sicherheit, 
insbesondere ihr Entweichen aus den Arbeitsraumen im Falle der 
Gefahr, rıchten. 

Für die bauliche Errichtung von gewerblichen Betrieben 
enthalten die Baupolizeiverordnungen meist eine ganze Reihe von 
Vorschriften, die die Baupahzeihehörde ohne weiteres als Forderun- 
gen bei der Einreichung der Bauunterlagen stellt. Daruber hinaus 
gibt es Vorschriften, die der Gewerbeaufsichtsbeamte auf Grund 
des besonderen Arbeitsschutzes durchführen muß. Haufig lassen 
diese bei der Planung des Baues einen gewissen Spielraum. der alı- 
hangig ist von der Menge der zu verarbeitenden Stoffe, tler Art 
der Bearbeitung, der Zahl der Arbeiter, der besonderen Rücksicht 
auf Frauen und jugendliche Arbeiter, der Nähe der Nachbarschaft 
und ahnliches, Diese beiden Behörden werden also in weitestem 
Made zu Rate gezogen werden, neben der Feuerpolizei in größeren 
Orten, 
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Wo es möglich ist, werden feuergefahrliche Betriebe i 
geschossigen Gebauden zu ebener Erde untergebracht. Die Zw 
schenraume sind so groß zu wahlen, daß die Übertragung cines 
Feuers von einem Gebaude auf das benachbarte ausgeschlossen er- 
scheint, In besonders gefahrlichen Betrieben werden den Fenstern 
des einen Gebaudes Brandmauern des anderen gegenüber gelegt 
Die Außenmauern werden bisweilen so hoch gezogen, da8 Flammen 
unbedingt nach oben schlagen müssen. In mehrgeschossigen Ge- 
bauden wird man, um das Entweichen der Arbeiter zu erleichtern, 
feuergefährliche Betriebe in das Erdgeschoß verlegen, wenn die 
darüberlicgenden Geschosse nicht zum dauernden Aufenthalt von 
Menschen dienen; andere Arten von Betrieben, z R für Zellhorn-, 
insbesondere LFilmbearbeitung, müs oberste Geschoß ver- 
legt werden, da bei einem Brande die aus den Fenstern schlagenden 
Stichflammen alles darüber Befindliche schlimmster Gefahr aus- 
setzen. Nur kurz soll auf die Unterteilung zu großer Raume in ein- 
zelne, durch Brandmauern geteilte Gefahrenabschnitte verwiesen 
werden. 

Die Wichtigkeit der Baustofie für die Verhütung von Feuer 
kann nur angedeutet werden Ihr sehr unterschiedliches Verhalten 
ım Falle eines Brandes ist wohl zu beachten. DaB Naturstein, 
z. B. Granit im euer wie Glas springen kann (Treppenstufen!j, 
wird leider oft nicht beachtet, ebenso daß Eisensaulen oder -trager 
einer schützenden Umhültung bedürfen. Andererseits scheint 1 
beton eine große Widerstandsfahigkeit zu besitzen, besonders wenn 
ın den Decken und Fußböden Ausdehnungsfugen in richtiger Weise 
vorgesehen sind, Auch die neuerdings üblichen Gipswande und 
Gipselielen sollen sich bewahren Holz ist ein schlechter Warme- 
leiter, schützt also gegen strahlende Warme. Wenn es selbst Feuer 
gefangen hat, so entsteht eine Kohlekruste, die die Verbrennung 
verlangsamt Durch Anstriche, Impragnierung und Ummantelung, 
kann or in bedeutendem Maße an Widerstand gewinnen 

Wenn man der seitlichen Verbreitung eines Brandes durch 
Brandmauern Widerstand entgegensetzt, sa Ist cs auch erforder 
lich, das gleiche in senkrechter Richtung zu tun, Dre Decken und 
die Fußböden feuergelabrlicher Betriebe müssen mindestens in 
gleichem Maße sicher hergestellt werden 

Besonders wichtig sind die Ausgange. Alle Arheitsraume, die 
durch Feuer oder Rauch gefahrdet werden können, müssen min 
destenk zwei Ausgänge haben, die an entgegengesetzten Seiten 
liegen. Sie müssen aul verschiedenen Wegen ins Freie führen, 
nicht etwa mit clemselben Treppenhaus verbunden sein. Die Aus 
gange müssen für die Arbeiterzabl breit genug sein, ebenso die 
Zugange zu ihnen. Die Türen der Ausgange müssen nach außen 
aufschlagen und stets unverschlassen sein Muß eine Tür zwecks 
Erleichterung der Betriebsilherwachung verschlossen bleiben, so 
ist es bosser, statt den Schlüssel in einem plombierten Kastchen 
mit Glasscheibe aufzuhangen (es ist vorgekommen, daf ein falscher 
Schlüssel dort gehangen hat!), eine Sperrvurrichtung mit einem 
Hebelarm vorzuschen, der plombiert wird und nur im Notfall 
geöffnet werden darf. Erfahrungen haben gezeigt, daß das Öffnen 
solcher Türen nicht durch Hebelbewegung von oben nach unten, 
was natürlich ware, zweckmaßig ist Durch haufige Vorkommnisse 
ım Betriebe Umfallen, Anstoßen und ahnliches — wird die 
Plombe abgerissen, so daß der Betrichsinhaber dann dazu neigt, 
die Nottür fest zu verschließen, Die Sperrung muß durch Hebel- 
druck von unten nach oben zu öffnen scin. 


Die Türen selbst müssen feuerbestandig oder feuerhemmend 
hergestellt werden. Dazu gehört nicht nur Widerstand gegen 
Feuersglut für langere Zeit (etwa 1000° für mindestens Y, Stunde 
bei fenerbestandiger Bauweise), sondern auch dichtes Schließen 
in den Falzen, dad Rauch nicht durchdringen kann, Allseitige 
Falze aus Fisen oder Stein von genügender Breite sind dazu erfor- 
derlich. Als feuerhemmend sind Türen aus Hartholz oder min- 
destens 114 cm starken verspundeten Brettern mit allseitig auf- 
geschraubter Bekleidung von mindetsens 14 mm starkem Eisen- 
blech. 

Die Treppen müssen in besonderen Treppenhausern liegen, 
dic nicht nur ausreichend bemessen, hell erleuchtet, sondern auch 
vor Verqualmung geschützt sind. Fine Entlüftung am höchsten 
Punkt, die vom Erdgeschoß aus durch Drahtzug geöffnet werden 
kann, ist vorzusehen, damit der Rauch abziehen kann. Auf die 
sicherste Ausführung, bei der das völlig abpeschlossene Treppen- 


haus nur durch offene Galerien an den Außenwanden mit den 
Arbeitsraumen in Verbindung steht, sei hingewiesen Die Treppe 
selbst ist möglichst widerstanelsfahig auszuführen. 

Als Notausgang können Nottreppen aus Eisen, die auf henach- 
barte Dacher oder sonst leicht erreichbare Stellen führen, oder 
eiserne Notleitern an der Hauswand in Frage kommen, Leitern 
sind aber besonders bei weiblicher Belegschaft bedenklich, da in 
der Aufregung des Brandes infolge Schwindhgwerden Ahstürze 
vorgekommen sind. 

Liegen in mehreren Geschossen übereinander feuergefährliche 
Betriebe, so sind die Ausgange. Treppen und Notleitern so anzu- 
bringen, daß sie sich gegenseitig nicht behindern. 

Aui die Wichtigkeit, die Durchbrechungen der Fußböden oder 
Decken durch Fahrstühle, Aufzüge oder ahnliche feuersicher zu 
umkleicen, kann nur hingewiesen werden. Haufig ist dadurch, 
z. B. durch die Becherwerke in Mühlen, ein Brand in kürzester 
Zeit durch alle Stockwerke verbreitet worden 


Die Fenster der Arbeitsraume können bei richtiger Ausführung 
in Brandfällen wesentlich zur Rettung der Arbeiter heitragen. 
Die unteren Scheiben müssen genügend groß sein, um ein Durch- 
schlüpfen zu ermöglichen, auch Zusammenfassung mehrerer Sche- 
ben zu einem Flügel, der sıch öffnen laßt, ist zweckmaßig. In 
hesonders feuergelahrlichen Betrieben wird bisweilen vorgeschrieben, 
daß die Sprossen der Fenster nicht aus Eisen, sondern aus Holz 
bestehen müssen, damit sie sich leicht herausschlagen lassen. 
Daß als Verglasung nicht Drahtglas gewahlt werden darf, ist 
zu beachten. 


In Arheitsraumen, in denen brennbare Stoffe verarbeitet 
werden, sollen niemals offene Feuerstatten  Heizöfen, Leimöfen, 
Wärme-, Trockenschranke oder dergleichen sich befinden. Sind 
sie nicht zu vermeiden. so muß die Heizölfnung mit einem hohen 
Eisenrand, der Fußboden in genügender Entfernung mit En 
blech beschlagen werden, damit herausfallende Funken und glühende 
Asche nicht zünden kännen, Am vorteilhaftesten, meist auch am 
wirtschaftlichsten ist eine Sammelheizung, Die Rauchrohre von 
Öfen sind so zu umkleiden, daß sich Staub nicht ablagern und 
entzünden kann. Für ihren Abstand von brennbaren Gebaude- 
teilen enthalten die Bauordnnngen Maßzahlen. Bei Anlagen, in 
denen Fette oder ähnliche Stoffe erwarmt werden, empiiehlt es 
sich, Feuerung der Öfen aus dem Arbeitsraum hinaus auf den 
Flur zu verlegen. Wo der Inhalt überkochen kann, sind gemauerte 
Gruben anzulegen, die ihn aufnehmen. Zum Schutz gegen Ent- 
zündung des brennbaren Inhalts von Kesseln durch Überhitzung 
dienen Deckel, die von außen durch einen Drahtzug herunter- 
gelassen werden und die Flammen ersticken, 

Was (ür Ofenbeizungen gosagt ist, gilt auch für Gasfeuerungen: 
Isolation gegen den Fußbuden, hei kleineren Gasköchern, Gas- 
lötkolben und dergleichen feuersichere Unterlagen, um das An- 
brennen der Werktische zu verhuten. Wo Gasfeuerungen häufig 
angezündet und gelöscht werden, empfiehlt sich eine Zündtlamme, 
die die Entstehung eines explosiven Gasluftgemisches verhindert 

Von den vielen sonstigen Gefahrenquellen, die zu Bränden 
führen können, sei hier nur noch auf die verdichteten oder ver- 
Düssigten Gase, die beim autogenen Schweißen oder Schneiden 
verwendet werden, hingewiesen. Auch auf die Entstehung von 
Bränden durch Verschütten von Säure kann nicht weiter ein- 
gegangen werden Die Feuersgefahr durch Kraftwagen, ihre Ein- 
stellhallen und unrichtige Handhabung des Kraftstoffes ist all- 
mahlich allgemein bekannt geworden. Daß elektrische Kraftwagen, 
die stets Funken erzeugen, nicht mit anderen Wagen zusammen- 
gestellt werden dürfen, leuchtet nach den vorhergehenden Aus- 
führungen ein. 

Zu den Vorbeugungsmaßnahmen, die allgemeine Bedeutung 
in Betrieben haben, in denen brennbare Stoffe be- oder verarbeitet 
werden, gehört natürlich auch, daß die Arbeiter nicht rauchen, 
auch Streichhölzer nicht mitbringen durfen. Bisweilen hat man 
das Umkleiden in den Arbeitsraumen verboten, weil in den Taschen 
der Straßenkleidung doch Streichhölzer sein könnten, und be- 
sondere Umkleideräume abseits der Gefahrenzone geschaffen 

Die Beteiligung der Arbeiter am Feuerschutz ist überhaupt 
eine wichtige Aufgabe. Ts muß ihnen nicht nur bei Aufnahme 
der Beschaftigung, sondern besser wiederkehrend mitgeteilt werden, 
welche Feuersgefahren bestehen und wie sic zu verhüten smd. 
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Verbrennungen sind nicht die einzige Folge 
tickung durch Rauchschwalen, durch Gase 
hmeckt werden, das Auftreten nitrose 


E 
oxyd weder gesehen noch g 


Gase mit den schweren Lungenschädigungen, von Blausaure ber 
Zellbornbranden und andere können die unlicbsamen Volgen der 
Brande sein. Kennen die Arbeiter die Gefahren. werden sie sie 


zu bannen versuchen 
Auspange, Notleitern usw zu 


bewahrt, der viel he 
beibringt, wax er bei € 


doch nur Sekunden, böchstens Minuten beansprucht 
md ın der Handhabung der Feuerlöscher 
bisweilen wird auf die erste 


ruhige Leute x 
Kleinapparate u. a 


wird in einem besonderen Aufsatz eingegangen, 


unterrichten 
hat sich vun wierlerkehrend ausgeführter Beueralarm, 
e als Worte oder Plakate jedem einzelnen 
ahr zu tun hat, und der in seiner Ausführung 


zu unterweisen 
solchen Apparates eim 


H. u. G. 


Daneben sınd sie úber die Benutzung der 
In vielen Betrieben 
Feuerdrill 


Zuverlassige 
Eimer 


Pramie gesetzt 


Feuerlöscheinrichtungen, Sprinkleranlagen und andere 


benso auf die 
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die wie Kohlen- 
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Ausbildung 


m Löschmannschaften. 


Dad die Zugange zu den 


Notausgangen nicht durch abgestellte Gegenstande aller Art ver- 


sperrt, die Aufschriften an Türen, Notleitern usw 
erhalten bleiben, laßt sich durch Aufklarungen der Arheiter e 
Zum Feuerdril gehört auch ein gelegentliches Auspro- 
bieren der Loschdecken, die zum 
In Betrieben, in denen wepu 
Entweichen der Arbeiter moglichst schnell, in 


reichen. 


Kleider dienen 


stets lesbar 


tsticken in Brand geratener 
der Gefahr das 
Sekunden vor sich 


gehen muß, werden die abgelegten Straßenkleider vom Unter 


nehmer gegen euer versichert 
Habe zu retten 
hraucht 


damıt niemand, aux Sorge, seine 
sich in den gefihrdeten Raumen zu verzögern 
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Stellenangebote. 


Lehrling 
für Kolonial- und Eisenkurz 
warenhandlung von sofort ge- 
sucht Bewerbungen an den 


Verband für Handel und Gr 
worbe, e. Vu Poznan, Skośna 8. 


Mechanikerlchrling 
kann sich von sofori melden 
Bewerbungen an den Verband 
für Wandel und Gewerbe, e, V , 


Poznat, Skasna 8 [IB 
Lehrmadchen 


für Backerei von sofort ges. 14 


Gesucht fdı grölere Kreisstadt 


mit guten yangsformen 
welche die deutsche u.polnische 
Sprache, Stenogr. und Schreib. 


maschine beherrscht. (5 
Stellengesuche. 
Elektrotechniker 
sucht von sofort Stellung. 1515 
Burogehilfe 
oder Bote sucht von sofort 
Stellung (517 


Wachter oder Portier 
sucht von sofort Stellung _ 1576 


Lagerverwalter 
sucht von sofort Stellung (585 


Backergeselle 
sucht von sofort Siellung (586 


Junger Uhrmachergehilte 
welcher auch firm in Elektro- 
Schwachstrom - Anlagen ist, 
sucht von sofort Stellung. (587 


Portier-Lagerverwalter 
sucht van snfort Stellung. 1588 
Tischler 
sucht von sofort Stellung. [589 
Gartnergehilte 


sucht von sofort Stellung. [591 


Schlosser und Elektrotechniker 
sucht von sofort Stellung. 1593 


Eisenkaufmann 

sucht von sofort Stellung. 291 
Backergeselle 

sucht von soforı Stellung. (595 
Fleischergeselle 


sucht von solort Stellung 1596 


Lagerverwalter 
oder Expurlient im Lisenwaren- 
geschäft oder Baumaterialien, 
sucht von sofort Stellung [597 


Ziegelbrenner 
sucht von solorı Stellung 1598 


Ofensetzergeselle 
sucht von sofort Steilung. (599 
— 
Verkauferın 
der deutschen und polnischen 


Sprache mächtig, sucht von sei 
Stellung 1600 
Schlosser 
mit eigenem Handwerkzeug 


ucht von sofort Stellung. (602 
— 
Lagerverwalter 
sucht von sofort Stellung. (603 


Chauffeur 
sucht von sufort Stellung. :580 


Junger Mann 


sucht Stellung m Getreide- 
geschalt oder Mühle. (581 
Maschinenschlosser 


ader Dampfpfluglührer 
sucht von sofort Stellung. 1583 


Mullergeselle 
sucht von goiort Stellung (584 


Tischler 
sucht von sofort Stellung. 1313 


Bole oder Wachter 
sucht von solort Stellung (516 


Elektrolechniker-Lehrling 
15 Jahre alt, sucnt von sofort 
Stellung «521 


Böttcher 
sucht von sofort Stellung (525 


Chauffeur ader Schlosser 
sucht von sofort Stellung. 1526 


Lehrling 
Manufekturwarenbranche, 16% 
Jahre alt, deutsch und polnisch 
sprechend, sucht von sofort 
Stellung 1527 


Monteur 
sucht von sofort Stellung 1528 


Meiallarbeiler 
sucht von sofort Stellung. (529 


Lagerverwalter 
beider Landessprachen mächtig 
sucht von sofort Stellung. (533 


Burobeamter 
Buchhalter uler Manufakturist, 
beider Landessprachen mächtig. 
sucht von sofort Stellung (534 


Möbeltischler 
sucht von sofort Sıeliung. (535 


Schlosser und Dreher 
sucht van sofort Stellung. 1596 


Backergeselle 
sucht von sofort Stellunz. (63 


S 


Elektromonteur - Lehrling 
sucht von sofort Stellung (541 


Schmied oder Lagererpedient 
sucht von sofort Stellung 4543 


Maschinenmeister ader Monleur 
sucht von sofort Stellung «546 


Maschinenschlasser 
sucht von sofort Stellung (5 


© 


Zimmermann 
sucht von sofort Stellung (549 


Junger Mann 
sucht Stellung in eınem Fisen- 
geschäft oder Maschinenhand- 


lung. WOH 
Schlossergeselle 

sucht von sofori Stellung. 1052 
Buchhaliergehilfe 

oder Werkführer sucht von 

sofort Stellung. 1553 
Holzfachmann 


sucht von sofort Stellung evtl 
auch als Aufseher oder als Por 
tier in einer Fabeck 1558 


Backergeselle 
sucht von sofort Stellung. (559 


Reisender 
sucht von sofort Stellung. [561 


Geschaitsrelsender 
35 Jahre alt, beider Landes-pra- 
chen ın Wart u, Schrift machtig, 
sucht von sofart Stellung (562 


Schlosserlehrling 
sucht von sofərt Stellung. 1563 
Chauffeur 
gelernter Schmied, sucht von 
solort Stellung, (564 
Schmiedegeselle 


sucht von sofort Stellung. 1565 


Maschinenschlosser 
sucht von sofort Stellung. 1567 


Bäckergeselle 
sucht von sofort Stellung. (*6 


Gd 


Expedient 
oder Lagerverwalter socht von 
sofort Stellung. 1571 
Schlosser 


sucht von sofort Stellung. (574 


Eisendreher 
sucht von salort Stellung. 1577 


Junger Mann 
evgl., 27 J. al, sucht Stelle als 
Diener oder zur Eriernung der 
Krankenpflege, bei (reier 
tion. 


Kontoristin 
der deutschen und polnischen 
Sprache ın Wort und Schrift 
machtig, sucht von sofort Siel- 


lung. 1578 
Büroanfangerin 

sucht von solort Stellung. (182 
Buchhalterin 


oder Kassiererin 
beider Landessprachen in Wort 
und Schrift mächtig, sucht von 


solori Stellung 1592 
Bürogehilfin 
sucht von sofort Stellung, [404 
Lehrling 
(gleich welcher Art) sucht von 
safort Stellung, 1605 
Zeichner 


sucht von sofort Stellung. [606 
Schriftsetzer 


sucht von sofori Stellung (607 


Drucker 

(Buchdruckerei) sucht von so- 

fori Stellung. (610 
Chaufleur 


sucht von sofort Stellung 1611 


Hofverwalter 
sucht von sofort Stellung. 1612 


Burogehilfe oder Arbeiter 
sucht von sofort Stellung 1613 


Kaufmannslehrling 
19 Jahre alt, sucht von sofort 
Stellung. 1614 
Backer 


Hilfsmonteur 
aucht von sofort Stellung. (616 


Selbstatandiger Schmied 
suche von sojort Stellung. 1617 


Lagerverwalter 
sucht von sofort Stellung. ‚618 


E 
i ORIGINAL { 
: „ANKER”- Wetzsteine 
EI 4 

D 

H Wé Fabrikat Bender & Mayer i 
i empfiehlt zur sofortigen Lieferung aus l.agerbeständen H 
| E. SCHULZ || 
Eisenwaren-Grosshandlung 

Wolsztyn (Wikp.) H 

H Tel 34, Telegrammadresse „Eis Tel 34 d 


WEEN 
DE 


milltärfrei, von Brauerei 
in dauernde Stellung 
gesucht. 


Of. uni. 785 an Ann.- 
Exp Kosmos. Sp.zo 0., 
© Poznań Zwierzyniccka6. Œ 


X 


in bester Tage m der 
Kreisstadt Wagrowiec, 
B neue l.äden, dazu ein 
Haus mit Friseurgeschaft. 
Holraum und Stallungen 
gw. vorhanden, Preis 
40000, Jährl. Miete 540021, 


Oft aper 692 an Ann Exp. 
Kosmos, Sp. z o. o, Poznań, 


Laden- 
Einrichtung 


für Glas-, Porzallan-, Kurz-, 
Luxus-, Splel- u. Galanlarle- 
waren geeignet 
billig zu verkaufen 


Hauff, Września 


| 


Stellung gesucht 


für jungen 


Kaufmann 


evang, der seine I.chrzeit in 
eınem Kolonıal-, Eisen- u Schuh- 
warenge«chalt beendet hat, sehr 
gutes Zeugnis besitzt, die pol- 
nische Sprache ın Wort und 
Schrift heherrscht und von mir 
aufs besie empfohlen wird 


Freundliche Angebote an 
PhirrerHapne-Polajewa 
pow. Obernii 


Der schönste Schmuckfur jeden Raum! 


ERD-GLOBUS 


mit Kompass, in 20 Farben gadruckies Karlanhiid, 
Gesamthöhe 65 cm. Kugaldurchmassar 35 cm. 
Die Kugel. schragatebend med eingefasst van einem breiten 
Messing- Hulbmeridian, zubt auf einein schweren. gedeehten 
Ilolzfusm in dem ein Kumpase eingelassen ist. 


Bearbeitet nach dem neuesten Stand 
der wissenschaftlichen Forschung. 


| Ein guter Globus gehörte von jeher zum Besitz 
Í jedes Ucbildcten — unenthehrlich aber ist er in 
unserer Zeit, in der die sturmische Entwicklung der 
Technik — Eisenbahn und Schnelldampfer, Auto und 
Flugzeug, Pol- und Welt-Fluge, sowie Zeppelinfahrten, 
Radio und Telegraphie — den Raum überwunden und 
die Menschheit einander nahergeruckt hat, 
Der vollendet schone Erdglahun konter 


bei Barzahlung zi 70. bei Ratenzahlung zł 78.- - 
terki. Fong u. Verpackung) ARET TET E Ae 


e 
Bestellschein 


e Tier abirennen! @ 


Fa. KOSMOS Sp. 20.0. Heklome- o. Verlagsanstalt 
POZNAN 


ul. Zwierzyolecka 0, 


Ich bestelle hierdarch zur sofortigen Lieferung 
elnen Erdglobus 


zum Preise von d hzw. zł hei Raten- 
zablong exkl. Porta und Verpackung. 
Der ganze Betrag > die erate Rate von z} liegt 


hei — soll mit dem Poket per Nachnahme eingezogen werden. 
(Nicht gewünschtes streichen). Erfüllungsort Poznan. 


D Vor- und Zunsme- 


Genaue Adresse: 


 996562000009902090000900909509008009009509569 


D 


Johannes Linz, Rawiez 


Gegrändal 1482. 

Inh.: Georg Linz, Ingenieur 
Maschinenfabrik, &isen- und Melallgießerei 
Kesselschmiede und Reparatur - Werkstall. 

== Tachnischas Biro ===» 
liefen alle Maschinen und Apparate fur 


jeden gewerblichen Betrieb 
besonders fur 
Zucerfabriken, Brauereien 
Malzfabriken, Brennereien 
Ziegeleien u. &andmirtschaft. 


Reparaturen jeder Art 


merden schnell und sachgemaoß ausgeführt 
> Monleure jeder Zeit disponibel. 


Eisen- u.Metallguß in la Ausführung. 
&igene Modelllischlereil 
Gal. 16. Ramlcz. 9.%K. Ò. Yoznah 201788 


EE E e Posen. 
Poznań, ul. Pocztowa 10. / Tel. 3053, 1973. 


| Hauptbank Danzig. 


= Gegründet 1856 


4 
” 
d Zwelgniederlassungen In Polen 
Poznan (Posen) 
Grudziądz (Graudenz) 
Starogard (Stargard) 
Tczew (Dirschau) 


maggia 


È? 
DEVISENBANK. S 


F H. Kä G. Nr. 11 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
ung Bank dla hl i przemys 


Sp. Akc. 
| I Zentrale: Poznań, ul. Maszialarska Ba, 
| Depositenkasse: ul. Wjazdowa 8. 
| 


Telegramm-Adr. Poznań: Gewerhebank 
Telephon 8054, 2261, 2248. 
P.K.O. Poznań: Nr. 200 490. 


E 
FILIALEN: 
Bydgoszez, Inowroclaw, Rawicz. 


* 
Bank dewizowy 
Devisenbank 
E? 
Ausführung sämtlicher 
bankgesch. Transaktionen. 


Biuro Techniczno- Handlowe 


IA GLASER, Poznan 


ul. 27- Grudnia 16 
Telephon 50-16, 41-16. Telegr.-Adr, „Technohandel" 


Vë 5 gm D ba dë 
Si ui SIb 
Sam Packungen SJmgi 


Lager-Meialle - Banca- und Lötzinn 
in Blöcken, sowie Stäben. 
Achmieröler, Stantterbchsen, Benzin-Lot- 
lampen und -Kolben, Stahl- und Messing- 
Draht- Bürsten, technische Filze, Fiber in 
Platten und Staben, Putzwolle sowie samtl. 
technische Artikel 


für Maschinenbedarf u. Landwirtschaft. 


